ertelfähriger Abon: töprels in Bredlan 2 Thlr., außerhalb inc, 
Zarte i Tie. 18 Err. enfertionsgehühr für hen Raum einer 
iepaibeltigen Belle in Petitſchrift 5 Sam. 


— en 


Mittag» Ausgabe. _ 


edition: Herrenſtraße Ar. 20. Außerdem Abernehmen alle Poß⸗ RE : 
alten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


1 nn König bat d 

5515 Amtliches. e. Majeſtät der König hat dem 

De nt Kudie del in Berlin, Reimer, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Kirchmeiſter und Bürgermeiſterei⸗Beigeordneten 
Georg Heinrich Kaz zu Hilchenbach im Kreiſe Siegen den Königlichen 
Kronen Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer Pohlmann zu Bielefeld den 
Adler der Jahaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern ver⸗ 
liehen. 5 5 
Se. Majeſtät 


der König hal dem Regierungsrath Zucker in Polen bei 
dem Musſcheiden deſſelben aus dem Staatsdienſſe den Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen; den Kammergerichtsrath Oppenheim bierjelbft, 
den Tribunalsrath Kirchhoff in Königsberg und den Appellationsgerichts⸗ 
rath von Forcade de Biaix in Hamm zu Ober⸗Tribunalsrätben; die 
Kreisrichter Kirchner in Brieg, Jenſch in Landeshut, Eſch in Breslau, 
von Rahmen in Namslau, Schubarth in Landeshut, Schulz in Neu 
markt, Brauer in Bolkenhayn, Aſſig in Jauer, Meihner in Oblau, 
Theremin in Landeshut, Steiner in Oels, Olbrich in Neurode, 
Moſchner in Striegau, Baur in Bernſtadt, Lindner in Reichenbach und 
Lehne in Oblau zu Kreisgerichts⸗Räthen; ſowie den Staatsanwalt Wach⸗ 
ler zu Oels zum Ober-Bergratb ernannt. 5 f 

Der Diätarius Julius Emil Iwan Müller iſt zum Geheimen Kanzlei: 
Sekretär im Finanz ⸗Miniſterium ernannt worden. — Der Gymnaſtal⸗Ober⸗ 
lehrer Er. Schlüter in Hadamar iſt als Prorector an das Gymnaſium 
zu Ratibor berufen worden. Der ordentliche Lehrer Dr. Guſtav Braumann 
am Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiom in Berlin iſt zum Oberlehrer befördert 
worden. Die Berufung des ordentlichen Lehrers Dr. Friedrich Wilhelm 
Meyer von ver Louſſenſtädiſchen Realſchule in Berlin zum Oberlehrer 
am Gymuaſium in Cottbus; Am Stadt⸗Gymnaſium in Stettin die Beför⸗ 
derung des ordentlichen Lehrers Friedrich Herbſt zum Obelehrer iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Der bei der Realſchule in Poſen angeſtellte ordentliche 
Lehrer Braun iſt zum Oberlehrer am Gymnafium in Rogaſen er nannt 
und die Berufung des Prorektors Dr. Schröer von der Realſchule zu 
Hagen in die erſte Oberlehrerſtelle an der Realſchule zu Perleberg; Die 
Berufung des Oberlehrers Dr. Lndwig Streit vom Pädagium in Putbus 
zum Oberlehrer am Gymnaſium in Anklam; Am Raths⸗Gymnaſtum in 
Osnabrück die Beförderung des ord ntlichen Lehrers Carl Stüpe zum 
Oberlebrer iſt genehmigt worden. Der ordentliche Lehrer Eduard Scheer 
beim Gymnaſium in Rendsburg iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium zu 
Ploen berufen worden. Am Gymnaſium in Minden iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Florens Banning zum Oberlehrer; am Gym⸗ 
naſium in Bochum die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. Carl Her⸗ 
mann Walther zum Oberlehrer; an der Realſchule in Spremberg die Be⸗ 
förderung des Lehrers Joſebh Draſchler zum Oberlehrer und Prorector 
genehmigt worden. Der bisher bei der Realſchule der Franke 'ſchen Stiftun⸗ 
gen zu Halle an der Saale beſchäftigte Lehrer Dr. Guſtav Glogau iſt als 
Oberlehrer beim Progymnaſium zu Neumark in Weſtpreußen angeſtellt wor⸗ 
den. Die Berufung des Rectors Finſterbuſch von der höheren Mädchen⸗ 
ſchule in Minden zum Oberlehrer an der Realſchule in Mülheim an der 
Ruhr; die Berufung des Oberlehrers Dr. Julius Treutler von der Real⸗ 
ſchule in Remſcheid zum Oberlehrer an der Realſchule in Hagen iſt geneb: 
migt worden. — Dem Ober⸗Bergrath Wachter iſt die Stelle eines Mit⸗ 
gliedes bei dem Ober⸗Bergamte zu Halle verliehen worden. — Der könig. 
Ober⸗Maſchinenmeiſter bei der Bergiſch⸗Maärkiſchen Eiſenbahn Stambke 
in Witten und der königliche Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter Rohde ebenda⸗ 
ſelbſt find in gleicher⸗Amts⸗Eigenſchaft nach Elberfeld verſetzt worden. — 
Der frühere e vom Garde⸗Jäger⸗Bataillon Carl Julius Theodor 
Schwandt iſt als Geheimer Kanzlei⸗Secretär bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer angeſtellt. n e : 

Der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Compagnie iſt die Genehmigung zur 
Anfertigung genereller Vorarbeiten für eine Eifenbabn von Noſſen über 
Rieſa nach Elſterwerda bezüglich des dieſſeitigen Staatsgebietes ertheilt 
worden. 5 ; 

Berlin, 1. Ociober. [Der Geburtstag Ihrer Majeftät 
der Kätſetin⸗Könkgin] wusde geflern von Ihren Majeftäten mit 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden nebſt Kindern, und dem Großherzog zu Sachſen auf dem 
Lande bei herrlichſtem Welter gefeiert. Die Allexböchſten und Höchſten 
Herrſchaften verweilten mit kleinem Gefolge auf der Burg Windeck 
und dinirten gegen Abend im Erlenbade. Die ganze Bevölkerung des 
Bühler Thales betheiligte ſich auf das Wärmſte an dem Feſttage, der 
auch in Baden viele Kundgebungen der Anhänglichkeit veranlaßte. 

(Reichs⸗Anz.) 
2 [Reichgs⸗Invaliden⸗Fonds.] Die durch das Reichsgeſetz vom 23. 

Mai p. J. (Reichs⸗Geſetzblakt Seite 117) eingeſetzte „Verwaltung des Reichs⸗ 
Invaliden⸗Fonds hat am heutigen Tage ihre Wirkſamkeit begonnen. Mit⸗ 
theilungen und Anträge, welche ſich auf Angelegenheiten des Reichs⸗Inva⸗ 
liden⸗Fonds beziehen, ſind fortan an die Verwaltung deſſelben zu richten. 

Berlin, den 1. October 1873. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: Delbrück. 2 5 

[Erlaß in Bezug auf die Amtsvergehen der Geiſtlichen in 
Helfen.) Nachdem durch die Verordnung vom 26. Juni 1867 über bie 
Gerichtsverfaſſung in dem vormaligen Kurfürſtenthum Heſſen (Geſetzſamml. 
de 1867, S. 1085) die aus $ 46 der kurfürſtlich beſſiſchen Verordnung vom 
29. Juni 1821 über die Umbildung der Staatsverwaltung in dem Kur⸗ 
fürftenipum Heſſen abgeleitete Competenz der Gerichte zur Unterſuchung und 
Beſtrafung ſolcher Amtsvergehungen der Geiſtlichen, welche die Amlsent⸗ 
ſetzung nach ſich ziehen, in Fortfall gekommen iſt, inzwiſchen auch durch das 
Geſetz vom 12. Mai d. J. über die kirchliche Disciplinargewalt und die 

Erkſchtung des königlichen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten (Ge⸗ 
ſetz-Samml. S. 198) die Grenzen feſtgeſtellt find, innerhalb deren die Kirchen 
fun n ee über die Kirchendiener ſelbſtſtändig auszuüben befugt 

nd, ſo beſtimme 
der kirchlichen Behörden zur disciplinariſchen Verfolgung ſolcher Amtsber⸗ 
gehungen der Geiftlichen und Kirchendiener, welche die Dienſtentlaſſung nach 
ſich ziehen, auf Ihren Bericht vom 24. September d. J. für den Amtsbe⸗ 
reich des Conſiſtoriums in Kaſſel, was folgt: 

Für Disceplinarſachen gegen Geiſtliche und Kirchenbeamte wegen ſolcher 
Amisvergebungen, welche die Amtsentſetzung nach ſich ziehen, bildet die ent» 
ſcheidende Diseiplinarbehörde in erſter Inſtanz das Conſiſtorium in Caſſel, 
und in zweiter Inſtanz der Miniſter der geistlichen Angelegenheiten als die 
dem letztern vorgeſetzte kirchliche Behörde. Das Verlabren regelt ſich nach 
den wegen der Disciplinar Unterſuchungen gegen Geiſtliche und Kirchen⸗ 
beamte überhaupt beſtehenden Beſtimmungen, unter Beachtung der wegen 
Ausübung der kerchlichen Disciplinargewalt durch das Geſetz vom 12. Mai 
d. J. (Geſetz Samml. S. 198) gegebenen landesgeſetzlichen Vorſchriften. 

ib 56 br Mein Erlaß ift durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. 

Berlin, den 27. September 1873. Wilhelm. 5 

alt, 

An den Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 8 

O Berlin, 1. October. [Der Wahltermin. — Zur An⸗ 
weſenheit des Königs von Italien. — Die Cholera.) Cs 
iſt die Nachricht verbreitet worden, daß der Kaiſer vor ſeiner Abreiſe 
die Verordnung wegen Auflöſung des Abgeordnetenhauſes und der 

Neuwahlen deſſelben unterzeichnet habe. Dleſe Nachricht iſt unbe⸗ 
gründet. Dem Kaiſer konnte eine ſolche Verordnung überhaupt noch 
nicht vorgelegt werden, da in dieſem Augenblick eine definitive Ent: 


ſchlteßung über die Wahlen noch nicht getroffen iſt, weil ſich nicht 
überſehen läßt, ob die Vorbereitungen dazu bis zu dem in Ausſicht 


genommenen Termine überall beendigt ſein können. Bekanntlich lag 
es bis jetzt in der Abſicht der Regierung, daß die Wahlen in den 
erſten 20 Tagen dieſes Monats ſtatifinden ſollten. Wie ich höre, hat 


Ich zur Beſeitigung der Zweifel über die Zuſtändigkeit 


zugstermin dazwiſchen fällt, und daß die deſinitioe Aufſtellung der Wähler⸗ \ 
liſten erftt nach dieſem Termin erfolgen kann. 
Behörden einiger großen Städte veranlaßt, auf eine Verſchiebung des Wahl⸗ 
termins hinzuwirken. Wenn dieſen Anträgen Folge gegeben werden muß, 
fo werden die Abgeordnetenwahlen erſt Anfang November flaitfinden 
können. 
legenheit noch nicht erfolgt iſt, läßt ſich ſchon aus der Thatſache 
ichließen, daß die „Provo.⸗Corr.“ keine Mitthellung darüber enthält. — 
Das halbofficlelle Blatt kommt noch einmal auf dem Beſuch des Königs 
von Italien zurück, um die Bemerkung zu machen, daß der Aufenthalt 
deſſelben in Berlin nicht blos zur Befeſtigung der polltiſchen Beziehungen 
zwiſchen Italien und Deutſchland beigetragen, ſonden dem italteniſchen 
Monarchen auch lebhafte Sympathien des Hofes und der Bevölkerung 
erworben hat 
ſtimmung mit dem öffentſichen Wetheil über die Bedeutung und die 
Folgen des Exeigniſſes, daß die franzöſiſchen Blätter, welche ſich alle 
erdenkiche Mühe geben, den Eindruck abzuſchwächen, durchaus vers 
gebliche Anſtrengungen machen. 
läßt ſich in einer Correſpondenz aus Wien über den Vorgang ver⸗ 
nehmen und glaubt, ſehr gewichtige Mitiheilungen zu machen, indem 
es behauptet, daß Oeſterreich ſich einer Vereinbarung, welche in 
Berlin zwiſchen Deutſchland und Italien etwa zu Stande gekommen, 
gewiß nicht anſchlteßen würde. 
Verträgen iſt nach allen autoriſirten Nachrichten gar nicht die Rede, 
ſondern nur davon, daß zwiſchen Itallen, Deutſchland u. Oeſterreich eine feſte 


Dieſer Umſtand hat die 


Daß ein Beſchluß der Allerhochſten Inſtanz über dieſe Ange⸗ 


Dieſe Bemerkungen ſtehen in ſo voller Ueberein⸗ 


Auch das „Journal des Debats“ 


Von Vereinbarungen oder bindenden 


moralſſche Alltanz gegen einen eiwatgen Frledensbrecher zu Stande ge 


kommen iſt, und gerade die Mißſtimmung der franzöfiſchen Preſſe be 
weiſt, daß man das Gewicht eines solchen Einvernehmens vollſtändig 
begreift und würdigt. — In Folge Auftretens der Cholera in ver⸗ 
ſchledenen deutſchen Plätzen iſt Seitens der franzöſiſchen Sanitätsbe⸗ 
hörden die Zulaſſung deutſcher Auswanderer an Bord der von Ham⸗ 
burg kommenden, in Havre oder Cherbourg anlegenden Schiffe an 
den letzteren beiden Orien zur Zeit unterſagt, und find die Speciai- 
Commiſſäre an der Grenze angewieſen worden, deuiſche Auswanderer, 
welche ſich in feanzöſiſchen Häfen einzuſchiffen beabſichtigen, zum Auf⸗ 
ſchub ihrer Reiſe durch Frankreich zu veranlaſſen. 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und König!] haben den durch 
Ueberſchwemmung verunglückten Bewohnern der Stadt Immenſtadt in 
Baiern auch aus einem zus allerhöchſten Diepofitton ſtehenden Staats⸗ 
fonds eine Unterſtützung, und zwar im Betrage von 1000 Thalern 
überiiefen. : - £ 


[Eivesleiſtung.] Die durch das Geſetz vom 23. Mai d J. (Reichs⸗ 
geſetzblatt, Seite 117) eingelegte Verwaltung des a eser 
it am 1. d. Mis. in Wirkſamkeit getreten, nachdem der Vorſitzende dieſer 
Behörde, der königlich preußiſche Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz Rath a. D. 
Dr. Elwanger, ſowie die vom Bundesrath gewählten Mitglieder derſel⸗ 
ben, der königlich bateriſche Ober⸗Rechnungs⸗Raih Landgraf und der kö⸗ 
niglich ſächſiſche Geſandte von Noſtitz⸗Wall witz am 30. September c. 
in öffentlicher Sitzung des Reichs⸗Oberhandelsgerichts zu Leipzig den im 
§ 12 jenes Geſetzes vorgeſchriebenen Eid abgeleiſtet haben. 

[Zu den Wahlen.] Wie bereits telegr. gemeldet, bringt die 
„Prov. ⸗Correſp.“ einen Artikel, in welchem fie alle Patrioten zur Theil⸗ 
nahme an den Wahlen auffordert. Indem ſie die bisherige Theil⸗ 
nahmloſigkeit aus der beftiedigten Stimmung des Volkes, die von 
liberalen und ſogar oppofitionellen Blättern anerkannt werde, enklärt, 
fähit fie fort: 

„Die Staatsregierung darf dieſe befriedigte und deshalb ruhige Stim⸗ 
mung des Volkes ihterſeits als ein glückliches und hocherfreuliches Ergebniß 
der Entwickelung der letzten Jahre und als eine Bürgſchaft weiteren hoff⸗ 
nungsreichen Gedeihens mit Genugthuung begrüßen, und ſie hat keinen 
Anlaß, ihrerſeits die Parteikämpfe eiwa von Neuem zu ſchüren. Aber nichts 
deſto weniger muß ſie dringend wünſchen, daß die vertrauensvolle Ruhe der 
Bevölkerung nicht etwa zur Gleichgültigkeit und ape ee den 
bevorſtehenden Wahlen führe, daß vielmehr die pazriotiſche Befriedigung 
ſich auch in der Wahl von Abgeordneten beihätige, welche von gleicher 
Stimmung beſeelt auch ihrerſeits Bürgſchaft geben, daß ſie der Regierung 
die Erreichung weiterer Erfolge auf der betretenen Bahn erleichtern wollen. 

‚Die Staatsregierung kann für ſich allein und ohne die bereitwillige 
Mitwirkung der Landesvertretung eine erſprießliche Entwickelung auf keinem 
Gebiete des Staatslebens ſichern; — alle durchgreifenden Eutſcheidungen 
ſind nach der beſtehenden Verfaſſung an das Zuſammenwirken und an die 
Uebereinſtimmung der Regierung und der beiden Häuſer des Landtages ge⸗ 
kaüpft. Wer daher der Regierung unſers Königs Zuſtimmung und Ver⸗ 
trauen erweiſen will, der muß bei den Wahlen zum Landtage nach beiter 
Kraft dazu mitwirken, daß in dem künftigen Abgeordnetenhauſe eine 1 
heit wahrhaft patriotiſcher und regierungsfreundlicher Männer vorhanden ſei. 

Wenn die Anhänger der Regierung und der bisher angebahuten Eni⸗ 
wickelung in vertrauensvoller Ruhe und Bequemlichkeit die Hände in den 
Schooß legen, jo werden die kegierungs⸗ und ſtaats feindlichen Parteien, 
welche ihrerſeits lebhaft und eiſrig für ibre Zwecke zu wirken ſuchen, leichtes 
Spiel haben und Wahlen durchſetzen, welche jener wirkiichen befriedigten 
Stimmung des Landes keineswegs entſprechen. 

Es iſt daher vor Allem dringend erforderlich, daß eine allſeitige Theil⸗ 
nahme an den Wahlen angeregt und überall das Bewußtſein belebt werde, 
wie ſehr durch Gleichgültigkeit bei den Wahlen die künftige Geſtaltung un⸗ 
ſeres Staatslebens gefährdet werden könnte. | : 

Je mehr die Staatsregierung es für ihre Pflicht erachtet, ſich und ihre 
Beamten bon jedem Eingriffe in die völlig freie Entfaltung der Wahl⸗ 
bewegung unbedingt fern m halten, je mehr fie anbererjeild bon der Zus 
perſicht erfüllt iſt, daß Wahlen, bei welchen die öffentliche Stimmung wahr⸗ 
daft zum Ausdruck gelangt, nur günftige Ergebniſſe für das weitere 
vertrauensvolle Zuſammenwirken bringen können, deſto dringender darf und 
muß ſie alle Anhänger mahnen und bitten, mit allem Eifer in die Vor⸗ 
bereitungen für die Wahlen einzutreten und auf die allſeitige Betheiligung 
der Wähler hinzuwirken. 5 5 

Wenn es gegenüber der Freiheit der Wahlbewegung eine unzweifelhafte 
Aufgabe der Regierung iſt, die Wähler über die Ziele und Wege der Re⸗ 
gierungspolitik nicht im Zweifel zu laſſen, jo wird es hierzu bei den dies⸗ 
malizen Wahlen ausdrücklicher Kundgebungen nicht bedürfen, da die Be⸗ 
ſtrebungen der Regierung auf allen wichtigen Gebieten des Staatslebens 
bereits beſtimmte Geſtalt gewonnen haben, und die dabei bisber leiten⸗ 
den Geſichtspunkte auch far die weiteren geſetzgeberiſchen Aufgaben maß⸗ 
gebend bleiben. / . 5 5 

Die Regierung des Königs darf in dieſer Beziehung der ruhigen und 
beſonnenen Erwägung aller ernſt patriotiſchen Kreiſe um jo mehr vertrauen, 
als die Erregungen und Beſorgniſſe, welche auf Anlaß der jüngſten Geſetz⸗ 
gebungsarbeiten vielfach hervorgetreſen waren, inzwiſchen Angeſichts der 
praktiſchen Durchführung der neuen Geſetze bereits eine erhebliche Milderung 
erfahren haben. 5 * 

Je beſtimmter es zur Ueberzeugung gelungt, daß die unausweichlichen 
Reformen auf dem Gebiete der corporativen ee und ebenjo 
die Reformen auf dem kirchlichen Gebiete keineswegs zur Erihütterung ber 
bisherigen Grundlagen unſeres Staatsweſens, ſondern bei richtiger Behand⸗ 
lung und bei gewiſſenhafter Mitwirkung aller dazu Berufenen zu heilſamer 


Erfriſchung und Kräftigung der öffentlichen Zustände führen müſſen, deſto 
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Bethätigung des alt⸗preußiſchen Patriotism 
Bewußtſeins. “ 2 
Königsberg i. Pr., 1. October. [Die hieſige Regierung! 
hat, wie die „Hartungs ſche Zeitung meldet, den Proteſt des Propſtes 
Dinder gegen die Verfügung des Poltzeipräſtdlums, durch welche bi 
Beerdigung eines Altkathollken in geweihter Erde angeordnet wurde, 
und das Erſuchen deſſelben, ihn in feinen Rechten zu ſchützen, einfach 
ablehnend beantwortet. a i ö 
Deſterrei ch. 92 
Wien, 1. October. [Glückwunſch⸗Adreſſe.] Ein von meh⸗ 
reren Mitgliedern des Gemeinderalhs geſtellter Antrag, dem Kalfee 
aus Anlaß der Feier des fünfundzwanzigſten Jahrestages feines Re⸗ 
gierungsantritis eine Glückwünſchadreſſe als Ausdruck treuer Ergebenhelt 
darzubringen, wurde einſtimmig angenommen. 5 = 


.Sdhwei, 

Zürich, 29. September. [Zur Bundesreolſtonsfra 
ſchreibt man der „Frkf. Zig.“ von hier: Was ich ihnen ſchon vor 
zwei Wochen meldete, — nämlich daß der Verſuch geſcheilert ſet, im 
Schooße der natlonalräthlichen Reviſionscommiſſton eine Verſtändigung 
über die Bundes reviſton herbeizuführen — iſt nun förmlich erklärt 
und zugegeben. Ein Telegramm des dermaligen Natfonalrathspräſt⸗ 
denten Ziegler aus Zürich, welches den geſterg verſammelten Delegirten 
der züricheriſchen Sektionen des Volksvereins verleſen wurde, beftättg 
in unzweideutigen Ausdrücken dieſes negative, die Hoffnungen auf 
das Zuſtandekommen der Bundedreoifton neuerdings ſehr herabſtim⸗ 
mende Ergebniß. Herr Ander wert aus Thurgau hatte in der Com 
miſion schließlich ſogar einen Schleichweg proponitt, um den Ausglel 
herzuſtellen, — nämlich eine geheime Sitzung der Commſſſton! 
aber dieſer Antrag gab den Anti Reoiſtontſten nur einzu erwünschten 
Anlaß, ſich als die Gegner aller Couliſſen⸗ und Intriguenwlthſchuft 
ins Licht zu ſtellen: ſie verlangten daß die Commiſſton über die Bi 
dingungen einer Verſtändigung öffentlich discuttre, und in 5 
deſſen unterblieb die ganze Verhandlung. Warum, wenn 
die Reviſtoniſen jetzt ihrer Sache fe ſicher ſind, legen fie fo 
großen Werth auf einen Ausgleich? Die Löſung dieſes Rät 
ſels findet ſich, wenn man's offen bekennen will, einfach darin, daß 
die Ausſichten, die erforderliche Majorttät von 11% Cantonen für die 
Bundesreviſion zu gewinnen, heute nicht beſſer fliehen, als vor einem 
Jahre. Die Hoffnung, daß man nur mit aller Macht gegen 
Ultramontanen dreinzuſchlagen brauche, um ſoſort die Cantone Waadt 
und Genf herüberzuztehen, hat ſich als trügeriſch erwieſen; die beliebte 
Phraſe, „auf dem Rücken der Pfaffen müſſe man die Bundesrev flon 
zum Ziele führen“, wird eine Phraſe bleiben. Schon diesmal war 
beim Schluſſe der letzten Seſſton der Bundesverſammlung die he 
ſchende Stimmung unter den Reolſtoniſten die, daß man ſich begnügen 
müſſe, eine entſchiedene Mehrheit des Volkes für die Bundes teviſton 
zu erhalten, — die Mehrheit der Cantone könne alsdann, wenigſtens 
auf die Dauer, dem moraliſchen Druck eines ſolchen Volksvoſums 
widerſtehen. Gerade dann, meint man, müſſe es einmal mit 
Canutonalſouveränetät zum Biegen oder Brechen kommen. Aber 
man auf dieſe Bahn hinausdrängen will, jo war es übel genug gethan, di 
die Reviſions⸗Commiſſton auch den kleinen Anfanz von direrter Volksgeſetz⸗ 
gebung, welchen die bisherigen Entwürfe zugeſtanden hatten, noch beſchniit, 
indem fie die Volks⸗Initiative in Sachen der Bundesgeſetzgebung ver 
warf. Auf dieſe Art wird man vielleicht die demonſtrativen Elemente, 
die bis jetzt, namentlich in der Oſtſchwelz, am wärmſten für die Bund 
zeviſton eingeflanden find, dem Werke wieder abwendig machen. Die 
geſtrige Delegirtenverſammlung der züricheriſchen Volksverelne be 
in großer Majorktät aus Demokraten; indeſſen da man ausgesprochener 
Maßen dieſen Anlaß benutzen will, um auch ein freundlicheres Ver⸗ 
halten unter den zürſcheriſchen cantonalen Parteien anzubahnen, bes 
ſtellte man den cantonalen Vorſtand wieder gemiſcht aus virr Dei 
kraten und drei Liberalen. Die Verſammlung bewies immerhin, daß 
die Bundesreviſtonsfrage tief in alle Schichten des Volkes eingedrun⸗ 
iſt und als eine Lebensfrage angeſehen wird, die man ſo oder anders 
löſen muß, wäre es auch nur zu dem Zwecke, daß die Schwelz, follte 
ernſte Exeigniſſe im übrigen Europa auch ihr Gefahr drohen, nie 
mehr durch innere Zerkläftung geſpallen und geſchwächt dem Ausland 
gegenüberſtehe. Der ſchweizeriſche Volksverein zählt im Canton Zürich 
141 Sectionen mit eiwa 5000 Mitgliedern; vertreten waren an bei 
geſtrigen Verſammlung, die im Weſentlichen nur zum Zwecke der 
Conſtituirung einberufen war, 88 Sectionen, die 150 Delegirte 


ſchickt hatten. 
Italien. 


Nom. 26. Sept. [Der Papſt und Frank reich. — Tra 
feier für Guerrazzi.] Die von der Geſellſchaft für die kathol 
Intereſſen, ſchreibt man der „K. Z.“, wollten wiſſen, Cardinal Bonne⸗ 
choſe würde vor Ablauf letzter Woche bier ſein, wobei feine Herreiſt 
mit der gleichzeitig erwarieten Ankunft de Corcelles in Verbindung 
gebracht wurde. Frankreichs Geſandter beim päpſtlichen Stuhle 
aber diesmal mit dem Erzbischof von Rouen nicht für dieſelbe Sa 
ſprechen, er ſoll vielmehr ſchon vorgeſtern nur deshalb eingetroffen fein 
um dem Cardinal Bonnechoſe mit gewiſſen Eindrücken und Andeutun 
gen zuvorzukommen, welche das gegenwärtige Regierungs⸗Pro 
dem Papſte zur Berückſichtigung und Erwägung empfohlen 
möchte, bevor er ſich für die Inkereſſen der Legitimität und ihr 
tigen Thrones in Frankreich eniſcheidet. — Die an den fran 
Natlonalgebäuden wie an der Kirche St. Louis, an der Geſa 
und an der Akademie angeheſtet geweſenen und von der Polt 
entfernten Satyren auf die franzöſiſchen Glericalen und deren 
rliter find von dem ftanzöfiſchen Geſchäftsträger Favernay nicht 
beachtet worden; daß er ſich beim Miniſterkum darüber beſchwert hätt 
it nicht wahr. — Hier iſt in den politiichen Ciikeln noch Man 
übrig, der mit Guerrazzt während feiner Dictatur in Toscana 
näher verbunden war. Sſe alle haben ſich vereinigt, den 
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d. M. in einem Landhauſe bei Cecina unerwartet geſchledenen Freund 
durch eine Trauerfeier zu ehren. War Manzoni den Italienern der 
Dichter der Reſignation, fo ift Guerrazzi ihr Poet des Patriotismus. 

[Lamarmorg.] Dem Mailänder „Corriere“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: „Um die Veröffentlichung des zweiten Bandes von Lamar⸗ 
moxa's Enthüllungen, welche allgemein unſtatthaft gefunden worden, 
überflüſig zu machen, iſt im Krlegs⸗Miniſterium beſchloſſen worden, 
den offictellen Bericht über den italteniſchen Feldzug im Jahre 1866, 
welcher ſchon lange ſehnſüchtig erwartet wird, baldmöglichſt der Oeffent⸗ 
lichkeit zu übergeben.“ 

Frankreich. 

* Paris, 29. September. [Ueber die Gefahren der Theo: 
kratie] ſchreibt der „Soir“: 

„Jedes Mal, wenn wir auf die drohenden Gefahren der Theokratie hin⸗ 
weiſen, lächeln die ſogenannten Liberal⸗Conſervativen über uuſere Beſorg⸗ 
niſſe; ſie ſind zu ſehr mit dem rothen Geſpenſt beſchäftigt, als daß ſie das 
ſchwarze ins Auge faßten. Man muß in der That ſehr taub ſein, wenn 
man das ne überhört, das die Männer des alten Regimes gegen 
die moderne Geſellſchaft erheben, gegen alle jene Freiheiten, die unſere 
Väter zu erobern oder zu perbürgen ſich bemühten, und beſonders gegen 
die Gewiſſensfreiheit, die ſtets von unſeren Feinden verflucht wird. Das 
„Univers“ entlehnt einer beachtenswerthen Monatsſchriſt, den Edutes 
religieuses der Geſellſchaft Jeſu einen Artikel des Pater de Marquigny 
der als ein Manifeſt von hoher Wichtigkeit gelten darf; denn die Mit⸗ 

lieder dieſes mächtigen Ordens find, wenn fie die Feder ergreifen, keine 

ournaliſten, welche frei ihre Anſichten entwickeln, ſondern ſtets beauſſich⸗ 

gte und folglich ſtets officielle Organe der internationalen Partei die ſich 
jetzt bemüht, Frankreich zu ihrer Domaine und zu ihrem Werkzeuge 
zu machen. Die e iſt der Vorwand dieſes Artikels, und da 
ſich im ultramontanen Syſteme Alles ſtützt, fo kann eine ultramontane 
gun keine vereinzelte clk behandeln, ohne das Recht der römiſchen 
Kirche auf die Weltherrſchaft zu unterſtützen. Der Pater de Mariquigny 
iſt der Anſicht, daß, wenn die Kirche die Freiheit für ihre Gegner ver⸗ 
langen müſſe, weil das in ihren Princnpien liege, fie ihnen dieſelbe verwei⸗ 
ern müſſe, wenn fie in der Gewalt fei, weil das gleichfalls in ihren Prin⸗ 
cipien liege. Er proclamirt laut die Unterwerfung des Staates. „Der 

che“, jagt er, „das Recht zuſchreiben, zu lehren, zu leiten, dem Staat die 

flicht, der Kirche zu dienen und die elbe zu ſchützen: das iſt der Plan 

ottes und wir haben ihn nicht zu reformiren.“ Kann man von den Aus⸗ 
legern des Syllabus eine deutlichere Erklärung verlangen? Die alten 
Römer machten weniger Anſprüche und zeigten weniger Stolz als die modernen 
Römer, die würdigen Erben der Welteroberer. Der Plan Gottes iſt, die 
Kirche ſoll herrſchen, der Staat dienen. Was ſagten zu dieſer ſtolzen Forde⸗ 
rung die Liberal⸗Katholiken des „Francais“ und der „Preſſe“ und alle jene 
inconſequenten Politiker, die ſich im thörichten Vertrauen einbilden, der 
Schärfe der clericalen Logik zu entgehen und deren Miglieder dem politi⸗ 
ſchen Katechismus des Syllabus ihre Zuſtimmung ertheilt haben? der Pater 
de Marguiguy wird ihnen antworten: „Ich überſetze bier nur den 
Syllabus“, er wird ihnen antworten, daß die Kirche nie aufhört, auf die 
Verwirklichung ihres Ideals hinzuarbeiten, und daß dieſes Ideal das iſt, „daß 
die Kirche Herrin des Volkes und der Lehrer, die Lenkerin der Schule und 
die Eingeberin der Wiſſenſchaft ſei; der Privatunterricht gehört der Familie 
wie dem häuslichen Prieſterthum, der öffentliche Unterricht gehört dem Prieſter⸗ 
thum der Kirche“. Es iſt eine Revolution, um deren Vollführung es ſich 
handelt, und der Pater de Marquigny hat deſſen kein Hehl. Die Geſell⸗ 
ſchaft Jeſu verſchmäht jeden Schein und unſer Autor erklärt, „daß wir 
unterworfen ſind durch den Ketzer, den Juden und den Ungläubigen“; 
er ſetzt hinzu, daß die Aufgabe der Kirche iſt „Königin zu ſein, durch 


die Erziehung die Einheit der Geiſter in der Wahrheit zu gründen“. 


Endlich ſchlägt er vor, ein für alle Mal an die Stelle der Menſchen⸗ 
rechte die Rechte der Kirche zu ſetzen. „Sind wir“, ruft er aus, „ſtolz, 
find wir den Intereſſen Frankreichs ergeben genug, wenn wir in unſe⸗ 
ren politiſchen Kämpfen über dte Rechte der Kirche ſchweigen und am ihre 
Stelle die angeblichen, ſchlecht begründeten und gefährlichen Rechte ſetzen? 
Genügt es, zwiſchen ihren widerſprechenden Theorien die Anhänger des 
Umſturzgeiſtes zu begraben, und iſt es nicht nothwendig, ihren Ver⸗ 
neinungen gegenüber die freien und ſtrengen Beziehungen zu ſetzen, 
Radicalismus gegen Radicalismus?“ Es iſt klar für jeden Aufrichtigen, 
daß die Regierung, die man uns aufzwingen will, nothwendig zu dem 
Radicalismus führen werden, deſſen Formel uns ein Jeſuit in einer Un⸗ 
umwundenheit giebt, welche Schrecken erregt und daß die Reſtauraſion 
wohl oder übel die Magd dieſer abſolutiſtiſchen clerilalen Revolution 
werden würde, die kühner, umfaſſender, ſyſtematiſcher wäre, als alle bis⸗ 
herigen Volksrevolutionen. Die Knechtung des Staates, die Uebergabe der 
Schulen an die clericale Autorität, vie Einheit des Glaubens als das durch 


die Einheit der kirchlichen und weltlichen Gewalt zu erſtrebende Ziel, und 


folglich die Abſchaffung der Gewiſſensfreiheit: das iſt das Programm dieſer 
neuen Eindringlinge, welche Frankreich „dem Ketzer, dem Juden und dem 
Ungläubigen“ aberobern zu wollen ſich anmaßen. Das iſt der Feind vor 
unſeren Thoren oder vielmehr nicht mehr vor unſeren Thoren; er iſt nahe 
der Gewalt und wird vielleicht morgen ſchon über uns herrſchen. Und die 
Verfechter dieſes heilloſen Abſolutismus haben jetzt zu Verbündeten und 


EN dienen Namen, welche ihr ganzes Leben lang für die Sache der Freiheit, 


des modernen Rechts, der Grundsätze von 89 eingeſtanden haben, und jetzt, 
um ihrem Haß gegen die Republik zu fröhnen, bereit ſind, ſich ſelbſt und 


ihr Land unter das Joch einer Macht zu bringen, die niemals Conceſſionen 


[Jeſuitiſches.] Louis Veufllot hat ein neues Stichwort ausge⸗ 
geben: „Le patriotisme sera catholique!“ Und wer nicht an 
dieſen katholiſchen Patrlotismus des „Univers“ glaubt, der wird 
„Lutherſohn“ geſcholten und den Lutherſöhnen erklärt: „Euer Sieg 
wird nicht von Dauer fein. Katholik iſt gleichbedeutend mit Unſterb⸗ 
licher.“ Alſo in Zukunft werden die Infallibiliſten noch den zweiten 
Titel führen „Immortels“. 

[Reformen im Gymnaſial⸗ Unterricht.] Das officielle 
Joutnal zeigt an: Der Miniſter des öffentlichen Unterrichts hat an die 
Direcloren der Lyceen und Collegien den Bericht des Herrn Patin an 


= den oberſten Unterrichtsrath über die durch das Circular vom 27. Sep: 
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Ro 


tember 1872 im Gymnaſtal⸗Untetricht eingeführten Reformen verſendet. 
Der Bericht iſt von Inſtructionen begleitet, welche den Direckoren vor⸗ 
ſchreiben, ſich mit gegenwärtigem Schuljahr nach den Anträgen des 
Berichtes zu richten. Denn da dieſelben vom oberſten Unterrichts rath 
angenommen und vom Miniſter gebilligt wurden, fo haben die Pro: 
feſſoren in den ſtaatlichen Unterrichts⸗Anſtalten dieſelben als obliga⸗ 
koxiſch zu betrachten. Dadurch treten die meiſten Reformen von Jules 
Simon außer Wirkſamkeit, nur einige wenige bleiben, und zwar unter 
gewiſſen Einſchränkungen, beſtehen. 

[Der Kriegsminiſter] hat ein „ſehr verlrauliches“ Rundſchreiben 
an die commandirenden Generale der Territorial: Divifionen erlaſſen, 
das jedoch den Ofſtzier⸗Corps vorgeleſen wurde. Es wird darin dieſen 
das offictelle augenfällige Paradiren bei Prozeſſionen unterſagt, erſtens 
„weil Kundgebungen dieſer Art einen polltiſchen Charakter angenommen 


und die Fahne aufgepflanzt haben, welche nicht die der Regierung iſt,“ 


und zweitens, „weil dieſe Kundgebungen die Sicherheit des Staates 
dem Auslande gegenüber gefährden“. Dies laut der „Gironde“ der 
weſentliche Inhalt dieſes Actenſtückes. 


Spanien 
Madrid, 28. September. [Aus den Cortes. — Todes⸗ 
urtheile. — Aus dem Carliſtenkriege.] Nur 69 Deputirte 


von der Linken haben den Proteſt gegen die Vertagung der geſetz⸗ 


gebenden Verſammlung unterzeichnet. Die Mitglieder des Centrums 
haben ſich nicht bewegen laſſen, dem auf eine prineſpielle Spaltung 
in der republicaniſchen Partei hindeutenden Manifeſte beizutreten. Die 


Regierung verſichert ihrerſeits, die Kundgebung haben keinen Eindruck 


gemacht, ließ ſich aber von dieſer an ſich nicht unwahiſcheinlichen An⸗ 
ſicht nicht behindern, ein Weiteres zu thun und den Erlaß mit Be⸗ 
ſchlag zu belegen. Wie ſtramm die Regierung indeſſen mit ihren Prinelpien 


vorgeht, beweiſt eine Meldung der „Gaceta“ vom 28., daß die Voll⸗ 


ziehung zweier Todesurtheile wegen Defertion angeordnet ſei. Im 
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Norden ſcheint ſich mittlerweile eine beſſere Wendung der Dinge vor-] wich ein. Die Landungsboote, welche der „King Bonny“ an Bord führt, 


zubereiten. General Moriones hat daſelbſt eine kräftige Dffenfive er- 
griffen. Nachdem es ihm durch ſeinen Marſch auf Toloſa gelang, die 
carliſtiſchen Streitkräfte zu theilen, organſſirt er gegenwärtig im Innern 


nehmen vielen Raum weg; die Regierung ſcheint indeſſen auf dieſen Theil 
der Ladung beſonderen Werth gelegt zu haben, denn für die zwölf Boote 
wurden den Schiffhauern nur 18 Tage Friſt geſtellt. Sie ſind in Folge 
deſſen in der Arbeit eiwas grob ausgefallen, dabei jedoch ſtark und ſeeiüchſig. 


von Navarra eine combinirie Bewegung mit den Truppen des Generals] Der „King Bonny beſitzt in feiner eigenen vorſchriftsmäßigen Ausſtattung 


Primo Rivera. Der Meinung aller unparteilſchen Militärs nach iſt 
Dank dem gegenwärtigen energiſchen Syſteme der Triumph von Don 
Carlos unmöglich. Auch in Bilbao ſoll ſich die Lage gebeſſert haben. Die 


neben einem Reitungsboote zwei nach gleichem Muſter gearbeitete Boote. 
Ein zweites Dutzend Landungsboote ſoll binnen einer Woche fertig wer⸗ 
den. Man ſieht, die Regierung bat es damit eilig; der Grund iſt, daß 
wenige Küſten zum Landen gleiche Schwierigkeiten bieten wie die Gold⸗ 


Freiwilligen von Alelra haben einen Angriff der Garliflen zurückge⸗ küſte, wo die Brandung außerordenflich heftig if. Da in den Laza⸗ 


ſchlagen und 100 Gefangene gemacht. Wenn das amtliche Blatt recht 
berichtet iſt, haben ſich die Carliſten bereits zu einem halb verzweifel: 
ten Schritte hinreißen laſſen. Die „Gaceta“ veröffentlicht nämlich eine 
Inſtruction des Carliſtenchefs Lizarraga hinſichtlich einer Erhebung in 
Alt⸗Caſtilien, womit derſelbe empfiehlt, in Verein mit den Intranſigen⸗ 
ten zu handeln. Von den übrigen „Man verſichert“ und „Es heißt“, 
die über die Tagesgeſchichte in Umlauf find, ſeien noch zwei erwähnt: 
das Gerücht von der Präſidentenwahl, zu der die Cortes ſofort ſchrei⸗ 
ten ſollen, wenn fie wieder zuſammen find, und das andere von der 
Abſetzung des Carliſtenchefs Saballs und dem Abtreten feiner Collegen 
Triſtany und Mitet vom Kriegsſchauplatze. 

[Vor Alicante] if die preußiſche Fregatte „Friedrich Karl“ und 
die engliſche „Lord Warden“ eingetroffen; letztere ſegelte ſofort wieder ab. 
Die beiden Kriegsſchiffe der Intranſigenten find nach ihrer Großthaf 
gegen Allcante nach Caxthagena zurückgekehrt. 

[Finanzielles.] Die „Discuſton“ ſtellt in Abrede, daß die 
Regierung die Abſicht habe, die Staatseinnahmen mittels. außerordent⸗ 
licher Steuern zu vermehren. 

A. A. C. Madrid. 
Alicante] hat das Reuter 'ſche Bureau folgende Depeſche von 
hier erhalten: 

„Madrid, 28. September. Ein heute Abend 10 Uhr empfan⸗ 
genes Telegramm meldete, daß der Commandeur des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders das Bombardement zu verhindern wünſchte, während der 
franzoſtſche Commandeur neutral blieb und der britiſche Admiral auf 
Nicht⸗Intervention beſtand. Ein während der Nacht empfangenes Te⸗ 
legramm meldete, daß der franzöflihe Admiral deu Anſichten des bri⸗ 
tiſchen Commandeurs beigetreten ſei und daß die fremden Geſchwader 
folglich nichts thun würden, um das Bombardement zu verhindern. 
Die Inſurgenten zeigten hierauf an, daß ſie das Feuer auf die Stadt 
um 5 Uhr Morgens eröffnen würden. Der Minifter des Innern 
ſandte heute Nachmittag ein Telegramm an die Regierung und an 
die Provinzen, worin er meldete, daß das Bombardement um 6 Ubr 
Morgens begonnen hätte, mit dem Hinzufügen, daß mehr als 500 
Geſchoſſe in die Stadt geworfen ſeien, darunter mit Petroleum gefüllte 
Bomben. Die Stadt hätte viel gelitten, indem mehrere Gebäude in 
Ruinen verwandelt worden. Der Minifter meldet ferner, daß die 
Stadt ſteben Stunden lang — ſo lange dauerte das Bombardement — 


ſich heldenmüthig vertheidigte. Viele Leute eilten von Anfang an nach, 


den blosgeſtellteſten SPoftiionen. Die Truppen aller Waffen wett⸗ 
eiferten miteinander in Diselplin und Heldenmuth, und die Artillerie, 
die von alten Offizieren geleitet wurde, zeigte ſich auf der Höhe ihres 
Rufes. Um 11½ Uhr Morgens hatte das Feuer des „Mendez 
Nunez“ vollſtändig die Brücke des „Numancla“, die mit Geſchoſſen 
bedeckt war, zerſtört. Beide Schiffe zogen ſich dann zurück. Der 
„Numanela“ leicht und der „Mendez Nunez“ ſchwer beſchädigt. Beim 
Empfang diefer Nachrichten trat das Eıbinrt zuſammen und telegraphirt 


rethen Eis nolbwendig werden dürfte, das an der afrikaniſchen Küſte 
nicht zu haben und ſchwer aufzubewahren iſt, ſo hat ſich die Regierung 
durch ein dier im Handel geführtes Gefrierpulver geholfen, wovon der 
„King Bonny“ zwanzig Ceniner mitnimmt. Das Pulver ſtellt auf chemi⸗ 
ſchem Wege Eis her. Es iſt jedoch äußerſt exploſiv, beim Transport ge⸗ 
fährlich und wird pemzufolge ganz abgeſondert verladen und ohne Unterlaß 
beobachtet. Das Transporſſchiff bringt ven afrikaniſchen Truppen ferner 
50 große und 200 Taſchenfilter. Die letzteren beſtehen einfach aus einem 
Stück Holzkohle mit gläſernem Saugrohr, durch welches das Waſſer auf⸗ 
gelogen wird. Dieſe kleinen Filter ſollen ſich ausnehmend gut bewährt haben. 
Keefe,] der Pfarrer von Callan, hat feine Unterhandlungen mit 
dem Biſchof von Moran, die zu einer Verſöhnuug mit demſelben führen 
ſollten, plötzlich abgebrochen. Die Bedingungen, die ihm geſtellt wurden, 
waren Abſolution und das Stipendium eines Unterpfarters, ſo lange er ſich 
gut aufführe, falls er auf fein Pfarramt verzichte. Dieſe Bedingungen hat 
er mit Eutrüſtung zurückgewieſen. 
[l([Feniſches.] In der Nähe von Drogheda fand am 28. d. wieder 
einmal ein großes Fenier⸗Amneſtie⸗Meeting ſtatt. Es hatten ſich 
dazu über 10,000 Menſchen von Nah und Fern eingefunden, die, wie üblich, 
grüne Bänder, kronloſe Harfen und andere nationale Embleme entfalteten. 
Es wurden Reſolutionen angenommen, welche die Gefangenhaltung der 
feniſchen Züchtlinge als einen Bruch der Verſprechunge des Herrn Gladſtone 


[ueber das Bombardement von mißbilligten. 


Provinzial- Beitung. 


H, Breslau, 1. October. [Freie kirchliche Herbſt⸗Conferenz. 
Gegen 2 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet. Der Vorſitzende berichte 
zunächſt über die inzwiſchen erfolgte Redaction der von Paſtor Lauſchner 
proponirten Reſolution. Die Commiſſion habe ſich dem Beſchluſſe der Ver⸗ 
ſammlung, den Schlußpaſſus nur in ſeinem zweiten Theile anzunehmen, 
nicht anſchließen können und empfeble deſſen unveränderte Annahme. Die 
Reſolution in der gegenwärtigen Faſſung lautet: 

In Erwägung, daß die epangeliſche Kirche durch ihre Haltung zu den 
neuen Kirchengeſetzen keine Veranlaſſung gegeben hat, die Tendeuz dieſer 
Geſetze füglich nicht gegen dieſelbe gerichtet fein kann, auch thatſächlich 
ihr Inhalt zum großen Theile auf dieſelbe keine Anwendung findet; 

In fernerer Erwägung, daß die die evaugeliſche Kirche mit berühren⸗ 
den Stellen der in Rede ſtehenden Geſetze nicht wider Gottes Gebot und 
das eigenſte Weſen der Kirche ſtreiten und bei wohlwollender Handhabung 
die evangeliſche Kirche nicht ſchädigen werden, ſo wie 

In Erwartung, daß das landesherrliche Kirchenregiment die Gemeinde⸗ 
und Synodal⸗Ordnung vom 10. September mit der Generalſynode zu 
vollem Abſchluß ihrer Organiſation und in Bahnen gedeihlicher Eatwicke⸗ 
lung führen, die ſtaatliche Geſetzgebung aber ungeſäumt die dieſer neuen 
Ordnung entgegenſtehenden Beſtimmungen des bisherigen Rechtes in 
Wegfall bringen wird; 

In Erwartung endlich, daß die Staatsregierung die in den neuen Ge⸗ 
ſetzen für nöthig anerkannte Parität im Verhaltniſſe der evangeliſchen 
55 1 Kirche in allen Beziehungen zu vollem Rechte kommen 
aſſen wird: 

halten wir, daß die evangeliſche Kirche die neuen Kirchengeſetze nicht blos 
bi Ro ergehen laſſen, ſondern auch zu deren Ausführung willig die Hand 
teten kann. 

Auf Vorſchlag des Herrn Paſtor Meier wird die Reſolution in der 
vorliegenden Faſſung nunmehr faſt einſtimmig angenommen. — Es folgt 


ihre Glückwünſche an General C ballos, den Miaiſter des Innern, die] der dritte G genſtand der Tagesordnung 


Attillerte, die Armee, die Freiwilligen und die Einwohner von Alicante. 
Das Telegramm ſchließt wie folgt: „Dieſes neue Verbrechen der Se⸗ 


paratiſten gegen eine fo republikaniſche Stadt wie Alicante wird nun wir müſſen, 


Unjere Schritte zu den kirchlichen Wahlen. Director Friede 
leitet die Beſprechung durch einen längeren Vortrag ein. Wir müſſen, 
führt derſelbe aus, zunächſt das Terrain kennen, auf dem wir uns befiaden, 
wollen wir Schritte gedeihlicher Art thun, zunächſt fragen: 


das Verdammungsurtheil von ganz Spanien und ſpäter das aller ctoiit- Wie ſtehen wir im Großen und Ganzen in der evangeliſchen Kirche, welcher 


ſirten Völker verdienen. Der Sieg dez Armee und der Einwohner von 
Alicante iſt ein Beweis des von der Republik und ihrer Regierung 
eingeflößten Vertrauens. Die kürzlich von England wledererſtatteten 
Fregatten werden ſich ohne Verzug nach Carthagena begeben; fie 
werden von intelligenten Officieren befehligt und von disciplinirten 
Marineſoldaten bemaunt werden. Die verbrecheriſche Separatiſten⸗ 
Rebellion wird bald in ihrem letzten Zufluchtsort untergehen und dle 
öffentliche Meinung wird aus dem Gegenwärtigen erſehen, daß der 
Freiheit und der Republik beſſere Tage bevorſtehen.“ Nachdem die 
Inſurgentenſchiffe am Oſten des Hafendammes Stellung genommen, 
um die Stadt zu bombardiren, näherten ſich die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwader dem „Fernando el Catolico“, der heute Morgen 
in einer öſtlichen Richtung, gefolgt von einer engliſchen Fregatte, 
abſegelte.“ 

„28. Seplember, Nachmittags. Hier eingegangenen Details 
melden, daß das Bombardement von Alicante um 5 Uhr Morgens 
begann. Die Truppen und Freiwilligen waren auf einen hartnäckigen 
Widerſtand gründlich vorbereitet und Sennor Malſonnave machte die 
Runde durch die Balterleen auf dem Hafendamm und die bloß geſtell⸗ 
teſten Poſten, Befehle ertheilend und die Vertheidiger ermu higend. 
Die Inſurgenten richteten ihre Hauptanſtrengungen gegen das Caſtell, 
das, wenn es fiel, einen Theil der Stadt zerflösen würde. Das Feuer 
des „Mendez Nunez“ zielte in dieſer Richtung hin. Die Artillerie⸗ 
Offictere in der Stadt richteten ihre Kanonen mit großem Erfolge, 
indem ein Schuß den Rauchfang der Jaſurgentenfregatte „Mendez 
Nunez“ zerſtörte. Einige der Inſurgentengeſchoſſe fielen in die Stadt 
und eines ſchlug in das von der Cioilregierung occuprte Gebäude ein. 
Einmal näherten ſich die Inſurgenten dem Lande, aber das Feuer aus 
den Batterieen auf dem Hafendamm nöthigte fie zum Rückzuge. Alt: 
cante iſt nicht regelmäßig befeſtigt, ſondern nur durch eine unbedeuleude 
improvlſirte Mauer vertheidigt, die durch die Kanonade einigermaßen 
litt. Die Inſurgentenſchiffe ſtellten ihr Feuer um halb 12 Uhr Mor: 
gens ein und zogen ſich ſofort in ſüdöſtlicher Richtung zurück. Der 
Miniſter des Innern ſoll große Bravour entfaltet haben; er eilte ſtets 
nach den am meiſten bedrohten Stellen. 


Großbritannien. 


* London, 29. Sebtember. [Wahlangelegenheitenj fahren 
fort, das öffentliche Intereſſe in aufregender Weiſe zu beſchäfligen. 
Gladſtone's ofſtciös angekündigter Entſchluß, fein zukünftiges Handeln 
von dem Ausfalle der Wahl zu Taunton abhängig zu machen, hat 
die Conſervatlven zu neuem Eifer angeſpornt. Sir A. Slade iſt in 
Taunton eingetroffen und von der Partei mit Begeiſterung begrüßt 
worden. Er übt am Orte ziemlich bedeutenden Einfluß aus. — Un⸗ 
mittelbar nach dem Tode Clay's, des bisherigen Mitgliedes für Hull, 
hieß es, die Gonfervativen beabfichtigten nicht, den Liberalen das erle⸗ 
digte Mandat ſtreitig zu machen, zumal Hull für einen ſtark liberalen 
Wahlbezirk gilt. Bei jetziger günſtiger Summung ſcheint die ans Ruder 
kommende Partei indeſſen jede Gelegenheit wahrnehmen zu wollen. 
Sie hat auch für Hull ſchon einen Candidaten aufgeſtellt und bereitet 
ſich zum hartnäckigen Kampfe vor. 

[Zur Erpedition nach der Goldküſte.] Auch der „King Bonny“ 
iſt nunmehr vollſtändig beladen, doch immer noch bleibt etwas übrig, was 
nach der Goldlüſte abgehen fol Das genannte Schiff iſt von Wool wich 
abgegangen und ankert etwas weiter ſtromabwärts. Am Mittwoch ſoll es 


Partei gehören wir an, da es doch nun einmal verschiedene Parleien in ihr 
giebt? Darauf antworte ich: Wir gehören keiner der extremen Parteien an, 
wollen von denſelben vielmehr Alles an uns ziehen, was chriſtlich und 
wahrbaft kirchlich geſinnt iſt, denn ich behaupte, daß ſelbſt im Proleſtanten⸗ 
Verein es noch Perſonen giebt, die im Tiefinnerſten ihres Herzens wahr⸗ 
haft chriſtlich angehaucht ſind und doch einmal aus dem Verein werden 
ausſcheiden müſſen, während auf der anderen Seite die Strengchriſtlichen 
ſtehen, die von ihren Gemeinden fordern, daß fie eine klare Erkenntniß von 
namen haben, die mancher Geiſtliche fih noch nicht ganz klar hat machen 
nnen. 

Ich bin der Anſicht, daß wir Mitglieder der Conferenz, die wir eine 
Mittelpartei bilden wollen, offen das Belenniniß betonen müſſen, auf dem 
wir ſtehen und nicht umhin können, in gegenwärtiger Zeit aufs Neue das 
Fundament unſeres Glaubens zu betonen. Und da meine ich, daß wir 
glauben, daß Jeſus Chriſtus Gottes Sohn iſt. Iz ich möchte die Formu⸗ 
lirung noch beſtimmter haben und jagen: Wir glauben, daß Jeſus Chriſtus 
wahrhaftiger Gott vom Vater in Ewigkeit geboren und auch wahrhaftiger 
Menſch von der Jungfrau Maria geboren, ſei unſer Herr. Wir müſſen 
aufs Neue ausſprechen, daß wir uns zu dem Bekenntniß der evangeliſchen 
Lehre, zur heiligen Schrift alten und neuen Teſtaments bekennen als aus⸗ 
ſchließlicher Quelle und Norm chriſtlicher Frömmigkeit. 

Wir haben auch die Pflicht, auszuſprechen. daß wir gewillt find, einzu⸗ 
treten für die Erhaltung der Union, welche auf dem Funvamente ſteht, 
welches iſt Coriſtus und welche ſich unbedingt unter das Bekenntaiß des 
1 8 115 beugt, aber eige gewiſſe Freiheit gewährt in Bezug auf das 

kenn iniß. 

Jeder evangeliſche Geiſtliche iſt an das Ordinationsgelübde gebunden 
und hat kein Recht, es einſeitig zu ändern. Dieſe Aenderung kann nur der 
Kirche im Großen und Ganzen, den geſetzmäßigen Vertretern derſelben, 
anheim gegeben werden, der Vertretung, die, nach meiner ſubjectiven Mei⸗ 
nung, nicht blos aus Geiſtlichen, ſondern auch aus Laien beiteben foll. 
Ich wünſche allerdings, daß die Ordinationsverpflichtung der Geiſtlichen 
in der Weiſe geordnet werde, daß es denſelben möglich iſt, zu einer immer 
reineren und tieferen Auffaſſung ber heiligen Schrift zu gelangen. 

Das Alles wollte ich ſprechen, ehe der 10. September erſchien. Es wäre 
mein Wunſch geweſen, mit dahin zu wirken, daß Männer in den Kirchen⸗ 
rath eintreten, in dem wunderbarer Weile göttliches und nenſchliches Weſen 
geeinigt iſt, die ſich gern und willig beugen unter die Norm der heiligen 
Schrift, die die Hauptſache ſtärker betonen als Nebenſachen, die für die 
Union eintreten und geneigt ſind, den Reformirten auch am lutheriſchen 
Abendmahlstiſch erſcheinen zu laſſen und es für möglich halten, daß ein 
1 gaTeaiem und eine Synodal⸗Ordnung für beide gegeben werden 

une. 

An unſerer neueren Geſetzgebung, die mit Dampf arbeitet, hat mir 
mauches nicht gefallen, aber ich muß jagen, als ich die neue Kirchen⸗ und 
Synodal⸗Ordnung las, wurde mir gleichſam wohl. Sie iſt nach meinem 
perſönlichen Gefühl fo günſtig, wie ich fie kaum je erwartet hätte. Erſtens 
danke ich Sr. Majeſtät dem Könige, daß er ſie als oberſter Landesbiſchof 
erlaſſen hat, denn häte er warten wollen, bis die verſchiedenen Parteien 
ſich geeinigt, dann wäre wohl kaum etwas erreicht worden, was Alle befrie⸗ 
digte. Bei der gegenwärtigen Zerriſſenheit in der evaugeliſchen Kirche war 
die Octroyirung das einzig Natbiame. : 

Ich finde ferner fo ſchön, daß mit möglichſter Schonung an das Alte, 
Beſtehende angeknüpft iſt, daß dem Geiſtlichen gewiſſe Prärogative gewahrt find. 

Ich meinerſeits bin bereit, alle diejenigen, die mit mir auf demſelben 
Standpunkte ſtehen, aufzufordern, ſich ſo rege wie möglich an den Wahlen 
zu betheiligen, damit unſere Partei möglichſt ſtark vertreten ſei⸗ 5 

Man hat einzelne Paragraphen hie und da angefochten. Ich laſſe mich 
hier nur auf die ein, welche von der Zuſammenſetzung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rathes handeln. Da hat es mich nicht frappirt, von manchen Seiten zu 
hören, die kirchliche Qualification könne man nicht verlangen. Man hat die 
lürchlichen Wahlen zu politiſchen machen wollen, fie wären es eo ipso ges 
worden, wenn man die kirchliche Qualification weggelaſſen hätte. Au bei 
politiſchen Wahlen frägt man nach dem politiſchen Sinne, der Geſetzeskennt⸗ 
uiß des zu Wählenden, und bei kirchlichen Wahlen ſollte man nicht nach 
kirchlichem Sinne fragen? Und da iſt der Beſuch des Gottesdienſte s und 
der Sakramente das Wenigſte, was man verlangen kann. Darüber Hinaus 


in See gehen. Vermuthlich ſchon heute trifft ein weiteres Schiff in Wool⸗ zu gehen, würde ich auch nicht gewillt fein; iſt die Gemeindevertre fung jo 


zulammengeiebt, wie ich es wünſche, ſo wird eine Verſchärfung von ſelbſt 
eintreten. 5 

Frägt man mich alſo, wen ich zur Wahl empfehle, fo ſage ich, man wähle 
vor Allem Männer, die kirchliches Intereſſe und kirchlichen Sinn zeigen und 
beide auch, jo weit irgend möglich, durch Teilnahme am Gottesdienſte und 
an den Sacramenten beibätigen. Solche Männer werden auch immer der 
weltlichen Obrigkeit unterthan ſein, ſo lange dieſe nicht fordert, was dem 
m Chriſti widerſpricht, und das iſt bei den Hohenzollern ja nicht 
möglich. : 5 

Ich freue mich alſo der Kirchenordnung. Was aus ihr wird, ſteht in 
höherem Sinne freilich in Gottes Hand, aber auch bei uns. 

Dies iſt im Weſentlichen mein Standpunkt, den ich in folgende Theſen 
zuſammenfaſſen und Ihnen zum Beitritt empfeblen möchte 

1. Die Hauptfeinde der ebangeliiben Kirche find der Socialismus und 
Commnnismus (theoretiſcher und practiſcher Materialismus) einer ſeits und 
der Ultramontaniscns (römiſcher Hierarchie) andererſeits. > 

2. Die Zerklüſtung der evangeliſchen Landeskirche ift namentlich ver⸗ 
fehlt der die dogmaſiſche Larheit und Gleichgültigkeit der ſogenaunten 
Proteſtanten⸗Vereine, durch das reprijtinivende Beſtreben der Wiederauftich⸗ 
tung confeſſioneller Sonderkirchen und endlich durch die bedenkliche Lauheit der 
Mittelparteien. 5 

3. Die Conferenz bekennt ſich daher von Herzen zu dem gewiſſen Glau⸗ 
ben, daß Jeſus Chriſtus, wahrhaftiger Gott, vom Vater in Ewigkeit ge⸗ 
boren, und auch wahrhaftiger Menſch, von der Jungfrau Marie geboren, 
der Herr fei, in deſſen Nımen allein Heil iſt, und zu der reformaſoriſchen 
Lehre von der heiligen Schrift A. und N. Teſtamenſs, als der ausſchließ⸗ 
lichen Quelle und höchſten Norm chriſtlicher Frömmigkeit; ſie gelobt zweitens, 
mit Wort und That einzuſtehen für die anne der evangel. Union, d. h. 
für vie gegenſeitige Zulaſſung zum Genuſſe des heiligen Abendmahls und 
für die Gemeinſchaft des regimentlichen und ſygodalen Verbandes. 

4. Die Conferenz erachtet die Lehrer der Kirche an ihr Ordinationsgelübde 
gebunden, erklärt aber, daß die altkirchlichen und reformatoriſchen Symbole, 
vor deren Autorität ſie ſich beugt, der Bibel als oberſter Richtſchnur ſich 
unterordnen müſſen. Sie wünſcht demnach für die Geiſtlichen die ordina⸗ 
toriſche Lehrverpflichtung ſo gefaßt, daß dieſen die erforderliche Freiheit zu 
immer tieferer und reinerer Erfaſſung des Schriftwortes gewahrt bleibt. 

5. Die Conferenz erblickt in der unter dem 10. September c. von dem 
Könige als dem Lan desbiſchofe erlaſſenen Gemeinde⸗ und Synodalordnung 
einen bedeutenden Fortſchriit auf der Bahn der evangeliſch⸗kirchlichen Ent⸗ 
wickelung, hält die Octrovirung dieſer Verfaſſung unter den gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſen für das allein Rathſame und fordert alle Gleihgefinnte 
zu regſter Beiheiligung an den bevorſtehenden kirchlichen Wahlen auf. 

6. Die Conferenz erklärt ihre vollſte Webereinftimmung mit den Para⸗ 
graphen der publicirten Kirchenordnung, wonach für das (active Wahlrecht) 
wählende Gemeindeglied und in höherem Maße für (das paſſive Wahlrecht) 
den zu wählenden Gemeindevorſteher nicht blos eine bürgerliche und allge⸗ 
mein moraliſche, ſondern auch eine ſpecifiſch chriſtliche und kirchliche Quali⸗ 
fication gefordert wird. : ’ 5 

7. Die Conferenz verpflichtet ſich darauf hinzuwirken, daß mit dem 
Aelteſtenamte nur Männer betraut werden, welche das Zeugniß eines ehr⸗ 
für ich dahen. und treuer Theilnahme an Gottesdienſten und Sacramenten 
ür aben. 

8. Schließlich betont die Conferenz, daß rechte Aelteſte immer ſolche 
ſein werden, die mit heiligem Eifer für den Ausbau ihrer Kirche zu ver⸗ 
einen wiſſen den Geiſt evangeliſcher Liebe und Duldung, ungefärbten Pa⸗ 
triotismus und willigen Gehorſam gegen die obrigkeitlichen Gewalten. 

An dieſe Theſen knüpft Ref rent noch zwei Auträge: 5 
1) den Antrag auf Erlaß einer Dankadreſſe an den König für die Ge⸗ 

meinde⸗ und Synodalorduung, \ | 
2) den Antrag auf Veröffentlichung einer Aufforderung an die epangeli⸗ 

ſchen Gemeinden Schleſiens, ſich an den nächſten kirchlichen Wahlen 
lebhaft zu betheiligen und das Augenmerk alf Männer zu richten, 
welche gläubigen Sinnes an der Union feſthalten und den Ruf eines 
vorbildlichen Wandels (evangeliſcher Liebe und Duldung) genießen. 

Bei der hierauf eröffneten Discuffion ergreift zunächſt Dr. Roſeck⸗ 
Breslau das Wort. Für ibn, bemerkt derſelbe, ſei die Frage die Hauptſache: 
was gewinne die evangeliſche Kirche durch die neue Gemeinde⸗ und Synodal⸗ 
Ordnung an Freibeit? Bei aller möglichen Mühe habe er aber keinen Ge⸗ 
winn herausfinden können, da die Gemeinden der öſtlichen Provinzen noch 
nicht einmal für reif erachtet worden ſeien, die Superintendenten ſelbſt zu 
wählen, ein Recht, das die rbeiniſchen Provinzen bereits beſitzen. Die An⸗ 
en Sn für das active und paſſive Wahlrecht ſeien beſonders in grö⸗ 
eren Städten praktiſch undurchführbar. 5 5 : 

Prediger Meier will auf dieſe Bemerkungen nicht näher eingehen, weil 
es immer Wünſche geben werde, die durch die Gemeinde und Synodal⸗ 
Ordnung nicht befriedigt find. Hauptſache ſei, daß die Conferenz ihre Stel⸗ 
lung gegenüber den übrigen Parteien klar und präcis formulıre, damit Die: 
jenigen, welche wählen ſollen, beſtimmt und unmißverſtändlich wiſſen, wen 
fie wählen ſollen. Es frage ſich, ob es in der evangeliſchen Kirche nicht 
noch eine Partei gebe, die ſich mit den Richtungen nach rechts und nach links 
nicht zu identifieiren brauche, weder mit dem Radikalismus, der bereit ſei, 
das Bekenntniß der Kirche dem Zeitgeiſte zu opfern, noch mit jenem Hyper⸗ 
orthodoxismus, für deſſen Liebhavereien das Volk im Großen und Ganzen 
nun einmal keine Sympathie habe. Die Conferenz möge erklären, daß ſie 
fi den Beſtrebungen der Mittelparteien, der Parlei der Beſonnenheit und 
des Friedens, die vor Allem das Princip chriſtlicher Liebe und Duldung 
aufrecht erhält, anſchließe. 5 

Paſtor Olsbauſen hat gehofft, praktiſche Vorſchläge zu hören, was 
nunmehr der Geiſtliche zu thun habe, um in ſeiner Gemeinde chriſtliche 
Wahlen zu erzielen, ohne der Agitation Thor und Thür zu öffnen. Paſtor 
Scholz hält es den mannigfachen Erklärungen in den öffentlichen Blättern 
gegenüber für bedenklich und der evangeliſchen Kirche nicht würdig, noch 
mit einer weiteren Erklärung aufzutreten. — Hiermit wird die General⸗ 
Discuſſion geſchloſſen und zur Special⸗Debatte über die einzelnen Theſen 
übergegangen. Theſe 1 und 2 werden ohne Discuffion angenommen; bei 
Theſe 3 entwickelt ſich eine ſehr lebhafte Debatte über die Frage, ob die 
Conferenz nothwendig habe, eine Präciſirung ihres kirchlichen Standpunktes 
zu formuliren, wie ſie in der vorgeſchlagenen Theſe 3 enthalten ſei. Wäh⸗ 
rend von der einen Seite dieſe Theſe pure zur Annahme empfohlen wird, 
befürworten andere Redner die Erſetzung derſelben durch § 2 des Sta⸗ 
tuts der Conferenz, in welchem erklärt wird, daß die Conferenz auf 


dem einen unwandelbaren Grunde der heiligen Schrift Alten und 
Neuen Teſtamentes ſtehe und gewiſſenhaft die in den 0 00 
on noch 


toriſchen Belenntmifen bezeugte evangeliſche Wahrheit anerlenne. 
anderer Seite wird eine ene beider Erklärungen für angemeſſen 
erachtet, während endlich mehrere weitere Redner jegliche Erklärung fur 
überfluſſig erachten. Die Verſammlung einigt ſich ſchließlich dahin, ent: 
en dem zweiten Autrage des Referenten, eine Commiſſion niederzu⸗ 
etzen, welche unter Zugrundelegung der Hauptmomente der Theſen un: 
unter Verwerthung einer von Paſtor Gerhard bereits entworfenen Er⸗ 
Härung behufs Veröffentlichung einen Wahlaufruf abfaſſen ſoll, in dem aus 
drücklich beiont iſt, daß die Conferenz ſich den Beſtrebungen der Mittelpar⸗ 
teien anſchließt. — Hierauf werden mit Rückſicht auf die vorgerückte Zei: 
und die bereus fehr gelichteten Reihen die übrigen Theſen en bloc ange 
Feen diene td b beſchloſſenen e werden a die 
e, die 1 olde und Lauſchner 

und Rechtsanwalt Zenker. e Ze is 
Nachdem ſodann der Vorfigende noch den Herren vom Gonfiftorium, 
en, Berbanblungen Ieilgenommen, ſowie Herrn Paſtor v. 0 
ung des Lokals gedankt ird die it Geſan 

und Gedet geren 24 Ubr geſchloſſen. dat, wird die Conferenz m ſang 


Breslau, 2. October. [Angekommen Idre Durchlaucht Frau Prin 


zeſſin zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, geb. Prinzeſſen 
) „ geb. zu Hohenlohe⸗Langenberg, 
Aube Se. Durchlaucht Prinz Carl zu chende debe aus 
. remdenbl. 
0 ** [Meteor] Am 30. September Abends 8 Uhr ee Tauchen. 
Naß Kr. Neurode, ein bell glänzendes Meteor geſehen, das feine Bahn in 
kur Richtung von O. SO. nach N. NW. beſchrieb. Die Naturerſcheinung 
But von einem dumpfen Geräuſch begleitet und währte etwa 4 Secunden. 
er nahe, nördlich gelegene, bewaldete Berg hinderte den Referenten das 
aturſchauſpiel in ſeinem endlichen Verlauf zu beobachten. 


Ich. Görlitz, 1. Oct. [In duſtrielles. — Görlitzer Vereins 
Fenk. — Körnerſche Maſchinenſabrik. — Glück auf.] Die Görlitzer 
ereinsbank, deren Liquidation neulich mit 800 gegen 1100 Stimmen be⸗ 


ſchloſſen ift, hat ihren Kunden bereits mitgetheilt, daß ſich ihre ferneren Be⸗ Wind 


kehungen ausſchließlich auf Abwickelung der Engagements beihränten wer⸗ 
ſtebe ſie auf neue Geſchäfte jedoch nicht eingeben wird. — Für die bevor⸗ 

ebende Geueralverſammlung der Görlitzer Maſchinenbauanſtalt und Eiſen⸗ 
e (vorm. Körner) iſt Seitens des Aufſich sraths und der Direction ein 
u führlicher Bericht eritattel, ſowie die Bilance aufgeſtellt. Die Paſſiva 
Wieden in Actien 295,000 Thlr., 59,000 Tolr. Hypotheken, 135,938 Thlr. 

keditoren in laufender Rechnung und 43,668 Thlr. Jahresgewinn. Als 
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Activa find aufgeführt 119,060 Thlr. Grundfiückconto (620 Ar oder 24,3 
Morgen), 53,137 Thlr. Gebäubeconto, 7270 Thlr. Betriebsmaſchinenconto, 
41,463 Thlr. nennen 0 ee 11,591 Th dienen; 7496 
Thlr. Utenſilienconto, 6359 Thlr. Bücher: und Zeichnungenconto, 38,028 
Thlr. Modellconto, 2362 Thlr. Movellconto, 40,763 Thlr. Gießereiconto, 
94,082 Thlr. Maſchin ubauconto, 69 Thlr. Affecuranzconto, 288) Thlr. 
Caſſaconto und 109,041 Thlr. Debitoren in laufender Rechnung — zuſammen 
533,616 Thlr. Von dem Jahresgewinn kommen noch 16,654 Thlr. Abſchrei⸗ 
bungen, die reichlich bemeſſen find, 23,600 Thlr. als Dividende zur Verthei⸗ 
lung, 613 Thlr. zum Reſervefonds, 1226 Thlr. zur Dispoſition der General⸗ 
verſammlung, 1471 
1873/74 vorgetragen. — Mit Recht gebt der Bericht über das erſte Geſchäfts⸗ 
jahr ſehr ſpeciell auf die Grundſtückerwerbung ein, da dieſelbe für die Ge⸗ 
ſellſchaft von der größten Bedeutung iſt. Die Fabrik liegt bekanntlich an 
der Neiſſe unterhalb der königl. Bank in unmittelbarer Nähe der Fabriken 
von Wallach u. Herz, und E. Halberſtadt sen. Eine Erweiterung war nur 
möglich durch den Ankauf der Neumann'ſchen Färberei, für die 85,000 Thlr. 
gef ordert wurden. Der Aufſichtsrath erklärte ſich auf das Beſtimmteſte gegen 
dieſen Ankauf und erwarb ein Grundſtück in der Nähe des Bahnhofes, 
groß genug, um dortbin event. das ganze Etabliſſeme ut zu verlegen. Die 
Wahl deſſelben war eine glückliche, da ſich auf ihm ausreichendes Waller 
vorfindet, um alle Anſprüche des Etabliſſements zu befriedigen. Das 
iſt bei dem fehlen eines genügenden Waſſerwerks die Hauptſache neben 
der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs. Auf dem neuen Grundſtücke iſt 
nun eine Schmieve⸗, Keſſelſchmiede⸗ und Brückenbauwerkſtatt von 20 Meter 
Tiefe und 86 Meter Länge mit 24 Schmiedefeuer und ausgerüſtet mit einer 
vorzüglichen maſchinellen Einrichtung errichtet, die Anfang December dem 
Betriebe übergeben werden ſoll. Der durch die Verlegung dieſer Werk⸗ 
ſtätten frei werdende Raum des altern Etabliſſements ſoll dann zur Erwei⸗ 


terung der Montirungswerkſtatt und zur Vergrößerung der Dreherei benutzt Z 


werden. — Der Bericht giebt ſodann eine Zuſammenſtellung der Zahlen 
von den beiden letzten Geſchäftsjahren, die einen erfreulichen Fortſchritt 
aufweiſen. Die Zahl der Arbeiter ſtieg von 239 mit 53,018 Thlr. Lobn 
auf 264 mit 62,180 Thlr. Lohn. Die Zahl der Beamten wuchs nur um 
einen Buchhalter und — was bei e ſelten genug fein mag 
— dabei ſanken die Gehälter von 12,976 Thlr. auf 11,600 Thlr. Der 
Werth der abgelieferten Fabrikate En von 192,835 Thlr. auf 264,334 Thlr. 
In Beſtellung wurden 46 Dampfmaſchinen von zuſammen 1000 Pferde⸗ 
kraft abgeliefert, 45 von 850 Pferdekraft; endlich wurden 24 neue Dampf⸗ 
keſſel im Gewicht von 76,500 Kilo zur Ablieferung gebracht. Das Abſatz⸗ 
gebiet bildeten Schleſien, Brandenburg, Piſen, Pommern, Königreich 
Sachſen, Schweden, Rußland und Oeſterreich. Auf der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung wurde die ausgeſtellte Woolfihe Dampfmaſchine wegen der compen⸗ 
diöſen, die Erfahrungen der Neuzeit zur Geltung bringenden Conſtruction, 
fomıe wegen der ſaubern Ausführung, mit der Ver dienſtmedaille prämiirt. 
— Am Sälufje beſpricht der Bericht die Neuanſchaffungen, die Verſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefahr und Unglücksfälle, die Krankenkaſſe. Wenn endlich 
auf die Höhe der Abſchreibungen von dem ungefähr 15% des Actiencapitals 
betragenden Jahresgewinn hingewieſen wird, ſo hat die Verwaltung dazu 
ein um ſo größeres Recht, als ſie erſt am 1. Januar eine Abſchätzung der ſämmt⸗ 
lichen Maſchinen nach ihrem damaligen Werthe hat vornehmen laſſen. Bei der 
ſehr tüchtigen Leitung der Fabrik, ihrem günftigen Renomme und dem gut ge⸗ 
ſchulten Arbeiterſtandes hat die Fabrik günſtige Ausſichten auch für ſpäter, 
wenn ihr die nolhwendigen Geldmittel auch künftig zur Verfügung ſtehen. 
— Hoch belaſtet erſcheint nur das Grundſtücksconto, auf das man beim 
Ankaufe auch die Summe für die Abfindung des bisherigen Beſitzers bat 
ſchlagen müſſen. Bei der durch die Verlegung eines Hauptzoll⸗Amts 
hierher und die Vollendung der Reichenberger Bahn voraus ſichtlich 
auch auf der anderen Seite der Bahn ſich entwickelnden Bauthätig⸗ 
keit wird aber das ſehr billig gekaufte neue Terrain ſo im Werthe 
ſteigen, daß es jene Mehrbelaſtung des alten Grundſtücks ausgleicht. 
— Die Actien des Braunkohlen⸗Bergwerls „Glückauf“ in Langenöls 
wurden kürzlich ſtark im Courſe geworfen. Ein beſtimmter Anhalt 
für dieſe Entwerthung lag nicht vor, im Gegentheil hätte man auf eine 
Steigerung rechnen müſſen, da die neue Theerſchwelerei endlich ihre Thätig⸗ 
keit begonnen hatte. Wie man jetzt erfährt, gingen die Verkäufe von einem 
Betheiligten aus, der ſich durch die erſten mißglückten Verſuche, Theer zu 
erzielen, bat irritiren laſſen. Daß die ungünſtigen Reſultate nur der Un⸗ 
geſchicklichkeit bei der Bearbeitung zuzuſchreiben waren, iſt jetzt durch neue 
Verſuche feſtgeſtellt und nachgewieſen, daß die Braunkohlen aus den jetzt im 
Betriebe befiadlichen Gruben ſehr reich an Theer ſind, der bei den jetzigen 
Einrichtungen der Theerſchwelerei gewonnen werden kann. 


OHirſchberg, 1. Oetober. [Wahl⸗Candidaten. — Lehrer⸗An 
ſtellung.] Als Wahl⸗Candidaten des Hirſchberg⸗Schönauer Wahlkreiſes⸗ 
find vom biefinen liberalen Wahlverein nunmehr vefiniiib der Herr Unter⸗ 
richtsminiſter Dr. Falk und Herr Kreisgerichis⸗Direckor Otto aus Landes⸗ 
but aufgeſtellt worden. Letzterer hat bereite die Zuſage ertheilt, ſeinen 
Wählern ſich vorſtellen zu wollen. — Ja der gemiſchten evangeliſchen Volks⸗ 
ſchule bierjelbit trat heut abermals ein neuer Lehrer, Herr Wade aus 
Wartha bei Bunzlau, ſein Amt an. 


[Notizen aus der Provinz.] * Waldenburg. Die elfjährige Piani⸗ 
ſtin Thereſe Hennes aus Berlin, welche nach ihrem hieſigen Concerte im 
vorigen Juni die Wiener Weltausſtellung beſuchte, hat dort durch ihre 
Claviervorträge namentlich in der franzöſiſchen Abiheilung große Senſation 
erregt. Dies hat zur Folge gehabt, daß ihr Vater jetzt unter ſehr glänzen: 
den ann zu eiuer Reiſe nach Paris von dort aus eingeladen wor⸗ 
den iſt. 

+ Hoyerswerda. Von hier wird der „Nied. Zig.“ geſchrieben: Noch 
iſt die Oberlauſitzer Eiſenbahn nicht dem Publikum übergeben, und doch 
find wieder zwei bei den Arbeitsfuhren geschehene Unglücksfälle zu melden: 
Am 25. Septbr. cr. wurde bei der Rangirung von Kieswagen der Eiſen⸗ 
bahnarbeiter Kropech aus Bralin, welcher vom Wagen geſprungen und 
auf die Schienen gefallen ſein ſoll, überfahren. Am 28. d. M. wurde dicht 
dei dem Dorfe Hoſena der Einwohner Hans Balzer von da, welcher dicht 
vor der ohne Wagenzug fahrenden Locomotive über die Schienen lief, von 
derſelben erfaßt und an Kopf und Füßen zermalmt. Der Tod beider Ver⸗ 
unglückten erfolgte augenblicklich. — Für Hoyerswerda hofft man einen 
national⸗liberalen Wahlecandidaten durchzubringen, und arbeitet mit Eifer 
daran. Die G. genpartei zührt ſich nicht oder nur ſehr vorſichtig. Sie hat 
ſich durch ihr Benehmen bei den früheren Wahlen die Hände gebunden, 
weil ſie damals, als ſie noch die Regierungspartei war, Jeden, der gegen 
ſie ſtimmte, für einen Landesverräiber erklärte. Dieſen Satz würde ſie jetzt 
auch gegen ſich gelten laſſen müſſen. In den Städten iſt der Sieg der 
Nationalliberalen ſehr wabrſcheinlich, ebenjo in den bedeutenderen Dörfern. 
Das platte Land iſt bisher immer mit der Regierung gegangen, hier gilt 
es alſo nur zu verbreiten, daß die Nationalliberalen jetzt die Regierungs⸗ 
partei ſind. Nur in Wittichenau und ſeiner Umgegend wird, ſoweit der 
katpoliſche Beichtſtuhl herrſcht, die regierungsſeindliche Partei die Oberhand 
behalten. 

Glogau. Die Kartoffel⸗Ernte hat, wie der „Anz.“ berichtet, im 
ganzen Kreiſe de onnen, und während vor Kurzem noch die Meinung allge: 
mein verbreitet war, dieſelbe würde ſehr dürftig ausfallen, ſtellt ſich jetzt 
„erade das Gegentheil heraus. Die Kartoffel⸗Ernte iſt eine ſo ergiebige, wie 
es ſeit Jahren nicht der 1155 war, die Qualität iſt durchweg eine W 
Was die Quantität betrifft, fo find Kartoffeln 1 Pfund ſchwer nicht ſelten, 
auf dem Dominium Weichnitz, Herrn Rittergutsbeſitzer Henze gehörig, 
werden, amerikaniſche Kartoffeln geerntet, welche bei einer Länge von 11 Zoll 
ein Gewicht von 1 Pfund 18 Loth bis 2 Pfund 12 Loth eh Dieſe Kar⸗ 
toffeln find auf dem Felde geerntet worden und zwar nicht auf friſch gedüngtem, 
ſondern als die nächſte Frucht nach Weizen, wenn auch in ſehr frucht⸗ 
barem Boden; der Stärkegehalt derſelben barıirt zwiſchen 17 und 21 pEt. 
Was die Preiſe der Kartoffeln betrifft, ſo ſind dieſelben auf dem Wochen⸗ 
markle freilich noch nicht gewichen, doch wird dies wohl bald der Fall ſein, 
weil die Stärkefabrikanten nur 15 bis 17 Sgr. pro Scheffel, alſo 22 bis 24 
Sgr. pro Sack bezahlen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 1. 2. Nachm. 2 U. Abos. 10 U. Morg. 6 U. 
Zuftdruck bei ob 332,60 33218 331,50 
duftwärme -»........ + 177 + 1350 + 11:9 
Dunſtdruek 30,62 N 4,01 4,36 
Dunitfättigung -- - -.-- 42 pCt. 66 pCt. 79 pCi. 

ind W. 1 | SW. 1 SW. 1 
Weiterer wolkig. trübe. trübe. 


Breslau, 2. Oct. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 28 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Das 25. Stück des Geſetzblattes für Elſaß⸗ Lothringen enthält unter: 
Nr. 174 die Verordnung, die Zuſtändigkeit der Kreisdirectionen betreffend. 
Vom 20. Sepiember 1873; uno unter Nr. 175 die Bekanntmachung, be⸗ 
treffend die Ausdehnung der Wirkſamkeit der am 13. Mai 1869 zwiſchen 


Thlr. zu Tantiemen und 102 Thlr. werden für] R 


dem Norddeutſchen Bunde und der Schweiz abgeſchloſſeuen Uebereinkunft 


wegen gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und 
Werken der Kunſt auf das Verhältniß zwiſchen Elſaß⸗Lothri 
S Bel zwiſch ſaß⸗ Lo dringen und der 
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Juſtiz⸗Miniſterial⸗ Blatt.] Der Geheime Ober⸗Juſtiz⸗ und vor⸗ 


tragende Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Herzbruch, iſt zugleich zum Vor⸗ 
ſitzenden der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Commiſſion mit dem Charakter es Präſi⸗ 
denten derſelben und dem Range der Räthe erſter Klaſſe ernannt. Der 
Kammergerichts⸗Raih Koerte iſt in Folge feiner Ernennung zum Geh. 

egierungs⸗ und vortragenden Rath beim Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amte aus dem 
Juſtizdienſte geſchieden. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Küpper in Duſſeldorf 
iſt eine etatsmäßige Richterſtelle bei dem Landgericht in Aachen, mit der 
Function bei dem Unterſuchungsamt in Malmedy, verleihen. — Verſetzt 
ſind: der Kreisrichter Loock in Müllroſe an das Kreisgericht in Zielenzig, 
der Kreisrichter Rentz in Chodzieſen an das Kreisgericht in Inowraclaw, 
der Kreißrihter Hannaſch in Berleburg an die Gerichts⸗Deputatſon in 
Laasphe, mit der Function als Dirigent derſelben, der Kreisrichter Boſchke 
in Baldenburg an das Kreisgericht zu Neuſtadt in Weſtpreußen, und der 
Kreisrichter Scheda zu Roſenberg in Weſtpreußen an das Kreisgericht in 
Elbing. Der Kreigrichter Braunbehrens in Sagan ift in Folge feiner 
Ernennung zum Regierungs⸗Rath, und der Friedensrichter Dr. Dückers 
in Aldenhoven behufs feines Uebertritts zur Siaats⸗Eiſendahn⸗Verwaltung, 
aus dem Juſtizdienſte geſchieden. — Der Amtsrichter Dr. Burchardi in 
Preetz, und der Kreisrichter Friedrich Hoffmann in Dingelſtedt find ge⸗ 
ſtorben. — Zu Kreisrichtern find ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Kirchhoff 
bei dem Kreisgericht in Olpe, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius 
in Attendorn, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Guthzeit bei dem Kreisgericht in 
Allenſtein, mit der Function als Gerichts⸗Commiſſarius in Wartenbdurg. — 
ie von den Notablen des Handelsſtandes in Crefeld getroffenen 
Wahlen des bisherigen Richters Hermann Schumacher und des 
bisberigen Erganzungsrichters Adolph Randow zu Richtern, und 
des bisherigen Ergänzungsrichter Emil de Greiff und Conrad Sohm ann, 
ſowie des Seidenfabrikanten Arthur Leysner zu Ergänzuuasrichtern bei 
dem Handelsgericht in Crefeld haben die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 
— erfegt find: der Staatsanwalt Salomon in Ortelsburg an das hiejige 
Stadtgericht, und der Staatsanwalt Barth in Schubin an die Kreisge⸗ 
richte in Bromberg und Inowraclrw, mit Anweiſung des Wohnſitzes in 
Bromberg. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Köcher iſt zum Staatsanwalts⸗Gehülfen 
bei der Staatsanwallſchaft in Magdedurg ernannt. — Die durch die 
Verſetzung des Juſtizraths Paulini erledigte Rechtsanwaltsſtelle bei 
dem Kreisgericht in Gumbinnen wird nicht wieder beſetzt. — 
Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Hoppenſtedt in Celle iſt behufs Uebertritts zur 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte ertheill[ — Der Referenvarius Gaesbeck iſt zum Gerichts⸗Aſſeſſor 
im Bezirk des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg in Pr. ernannt. — 
Der Departements⸗Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſor, Rechnungsrath Bordt 
in Hamm iſt an das Appellationsgericht in Marienwerder verſetzt. — Dem 


Gerichtskaſſen⸗Rendanten, Rechnungsrath Schnierſtein in Grünberg iſt 


bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe Adler⸗Orden IV. Klaſſe 
verliehen. 
2 ..... KKK 


Literariſches. 

[Otto Janke's deutſcher Volkskalender] für 1874 reiht ſich den 
früheren Jahrgängen dieſes Kalenders in empfehlenswerther Meile an. 
Gefällig ausgeſtattet und mit vielen guten Holzſchnitten geziert, vereinigt 
er in ſeinem überaus mannigfachen Inhalte das Nützliche und Wiſſenswerihe 
mit dem Angenehmen und Unterhaltenden. An kleine, hübſche Erzählungen, 
die im beiten volksthümlichen Tone 5 0 ſind, reihen ſich geſchichtliche 
Aufſätze, wie: „Kaiſer Wilhelm als Verlohter und Hochzeiter“, über die 
blutigen Exceſſe der Jeſuiten in Thorn, u. A. Die abenteuerlichen Schick⸗ 
ſale der Hanſafahrer don der zweiten deutſchen Nordpolar⸗Expedition ſind in 
ſpannender Weiſe geſchildert; die Beſprechung des neuen Hypotheken⸗Geſetzes 
und der Grundbuch⸗Ordnung, deren Kenntniß für Haus: und Gutsbeſitzer 
fo überaus wichtig iſt, wird fortgeſetzt und abgeſchloſſen und eine klare 
Ueberſicht über die neue Kreisordnung gegeben. Wir finden in dem Ka⸗ 
lender eine Reihe Portraits und Biographien von berühmten Gelehrten, 
Staatsmännern und Dichtern, gute Anekdoten, eine Ueberſicht der wichtigſten 
Ereigniſſe des letzten Jahres und, außer Gemeinnützigem aus Haus: und 
Laudwirihſchaſt, vergleichende Tabellen der alten Maße und Gewichte mit 
den neuen, ein vollſtändiges Jahrmarltsverzeichniß u. |. w. Zu Familien⸗ 
und ſonſtigen Notizen ſind einige weiße Blätter mit Monatsüberſchriften 
beigebeftet, Hausfrauen und Landwirihen eine gewiß willkommene Zugabe, 
und wie über das Weiter und die Conſtellation der Geſtirne, ſo giebt der 
Voltskalender auch Aufſchluß über die jedesmalige Zeit in den verſchiedenen 
Ländern der Erde. Das Büchelchen, iſt wie ein Füllhorn, das das neue 
Jahr ausſchüttet. 


* Illuſtrirte Volkszeitung. Redaction und Verlag von Eduard Hall⸗ 
berger in Stuttgart. Em neues illuſtrirtes Blatt, ein Familienblatt für 
das deutſche Volk, daß wir, nachdem wir von den erſten Heften Einſicht ges 
nommen, freudig willkommen heißen. „Denn die „Illuſtrirte Volkszeitung“ 
hält und giebt, was ihr Name verſpricht. In prächtigem großen Format, 
geſchmückt mit Bildern, die durch Gegenſtand und Ausführung gleich ſehr 
anziehen, bietet dieß neue Blatt eine ſolche Fülle des unterhalteſten und ans 
ziehendſten Leſeſtoffes, daß es mit den beiten ſeinesgleichen keck in die Schran⸗ 
ken treten kann und unſerer Journalliteratur alle Ehre macht. Unterhaltung 
gewährt die „Illuſtrirte Volkszeitung“ in Hülle und Fülle durch Romane — 
von denen gleich zwei der ſpannendſten neben einander laufen — durch No: 
vellen, Erzählungen und Abenteuer. Die Geſchichte des Tages, das Zeiter⸗ 
eigniß iſt durch die lebendigſte Schilderung — durch zahlreiche Illuſtranionen 
vertreten. Daran reihen ſich belehrende und unterhaltende Aufſätze, wie fie 
das Volk zu ſeiner Aufklärung gerne lieſt. Eine Gerichtszeitung erzählt die 
intereſſanteren Criminalfälle aller Länder und ein überreihes Feuilleton 
bringt Seite, Jagdgeſchichten. Anekdoten, Humoriſtika, ein buntes und untere 
haltendes Allerlei, daß das Wahrzeichen dieſer Zeitſchrift zu werden verſpricht. 
Dazu noch als Prämie einen großen Prachtſtahlſtich, ein Kunſtblatt erſten 
Ranges „Friederike“ von Seſenheim von W. von Kaulbach. 


* [Die Verhandlungen des zweiten ordentlichen Verbandstages der 
deutſchen Gewerkvereine], abgehalten zu Berlin vom 16. bis 21. April 
1873. Nach den ſtenographiſchen Aufzeichnungen. Berlin, Franz Duncker, 
1573. Der uns vorliegende, ſauber ausgeſtattete Band (208 Seiten, Preis 
15 Sgr.) gewährt einen allſeitigen Einblick in das Streben und Wirken der 
jo viel beſtrittenen Arbeiterorganiſation, der Hirſch⸗Dunckerſchen Ge 
werkvexeine, und kann daher allen Denen empfohlen werden, welche ſich 
ein begründetes Urtheil über die gegenwärtige Arbeiterbewegung, insbeſon⸗ 
dere über die deutſchen Gewerkvereine, verſchaffen wollen. Wir finden in 
den Verhandlungen u. A. den vom Verbandsanwalt Dr. Max Hirſch er⸗ 
ſtatteten Jahresbericht pro 1872 über die Thätigkeit des Verbandes und des 
Centralraihs, ein Referat über die Stellung der Gewerkvereine zu den 
Wahlen und über die Vertretung der Gewerkvereine auſ dem Reichstage 
und den Landtagen, ferner ein Referat des Herrn Franz Duncker über die 
deutſche Fabrik⸗ und Handwerksgeſetzgebung, ſowie ſolche über die Verbands⸗ 
Invaliden⸗ und die neu zu gründende Witlwen⸗ und Waiſenkaſſe von Die 
rector Dr. Zillmer, Prof. Dr. Virchow, Dr. Mor Hirſch, nicht minder 
eine Reihe anderer intereſſanter Verhandlungen. 


* [Formularbuch für die unterſuchungsführenden Ofſtziere] der 
preußiſchen Armee von Meitzendorff, Garniſon⸗Auditeur und Juſtizj⸗Rath, 
Neue Ausgabe. Berlin 1873. Verlag der Königl. Geh. Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. v. Decker). 11 Bg. gr. 8. Preis 1 Thlr. Das vorliegende, 
eine Sammlung praktiſcher, ſyſtematiſch Beoroneter Beiſpiele zu dem deut⸗ 
ſchen Militärſtrafgeſetzbuch enthaltende Formularbuch muß als ein durchaus 
zeitgemäßes literariſches Product betrachtet werden und wird ſich demzufolge 
wohl bald in unſeren Offizierskreiſen die gebührende Beachtung verſchaffen. 
Dem eigentlichen von dem Strafverfahren gegen Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes und Militär⸗Unterbeamte. inſofern erſteres vor die niedere Militär⸗ 
gerichtsbarkeit gehört, handelnden in zwei Ahſchnitte zerfallenden Inhalt 
folgen zwei Anbange, in deren erſterem ſich Beiſpiele von Verhandlungen 
borfinden, zu deren Aufnahme die unterſuchungsführenden Offiziere außer 
den ihnen als Inquirenten und Referenten obliegenden richterlichen Ge⸗ 
ſchaſte verpflichtet find, während in dem zweiten andere zahlreiche nothwen⸗ 
dig zur Keuntniß ber gedachten Ofſizierkategorie gehörende Formalbeiſpiele 
aufgezählt ſind, ſo daß mit Recht behauptet werden kann, das ganze Werk 
genüge jedem in gedachter Richtung an ihn herantretenden Anſpruch. 


* [Die Synodalordnungen.] Ein ſehr hübſch ausgeſtatteter Abdruck 
des Wlebogſten Grlaſſes bo 10. September d. J, betreffend Einführung 
einer evangeliſchen Kirchen⸗Gemeinde⸗ und Synodatorbnung c. de. ſowie der 
Verordnung über Einberufung einer außerordentlichen Generalſynode für 
die 8 ältern Provinzen iſt ſoeben in der von Kortkampf in Berlin ver⸗ 
anſtalteten Sammlung preußiſcher Gelege (Heft 17, kl. 8, 6 Sgr.) ers 
ſchienen. Wir verfehlen nicht, auf dieſe namentlich durch großen Druck ſich⸗ 
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auszeich nende Ausgabe der neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung beſonders 
aufmerkſam zu machen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 
Paris, 1. October. Der „Gaulois“ weiſt eine Verbindung der 


Republikaner und Bonapartiſten, wie fie gegenwärtig vorgeſchlagen 


worden, zurück, befürwortet aber eine ſolche, die auf directen Appell 
an das Volk gerichtet ſein würde. 
Konſtantinopel, 1. October. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung 


der türkiſchen Looſe fiel der Haupitreffer 300,000 Fres. auf die Loos⸗ 


nummer 1,506,891. 
Konſtantinopel, 1. October. Die Suez⸗Canaleommiſſion wird 
am nächſten Montag zuſammentreten und zum Präſidenten derſelbeu 


der Delegirte des türkiſchen Reiches, Edhem Paſcha, gewählt werden. 


Als erſter Berathungsgegenſtand ſteht auf der Tagesordnung die Feſt⸗ 
ſtellung eines internationalen Tonnenſyſtems. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 1. October. Der ſpärliche Beſuch der heutigen Börſe beein⸗ 


trächtigte natürlich den Verkehr ſehr bedeutend, nichts deſto weger belebten 


ſich die Umſätze in dem Maße, daß das geſammte Geſchäft über Erwartung 
lebhaft war. Auf allen Gebieten der Geſchäftsthätigkeit trat rege Kauflust 
auf, und während in der jüngſten Zeit der Verkehr durch den Umſtand be⸗ 
grenzt war, daß dem Angebot gegenüber die Käufer fehlten, jo mangelte es 
heute an Abgebern. Die eniſchieden feſtere Stimmung reſultirte vorzugs⸗ 
weiſe aus der mehr ſachgemäßen und ruhigeren Beurtheilung der Verhält- 
niſſe und aus der Ueberzeugung, daß die Ultimo Liquidation ohne beurunhigende 
Vorkommniſſe vorübergegangen iſt, jo daß auch in Bezug auf den regel⸗ 
mäßigen Eingang der Differenzen keine ernſteren Befürchtungen zu hegen 
fein dürften. Nur von einem Falle wurden in dieſer Hinſicht Vermuthungen 
Yaut, aber auch hierbei wird ein Arrangement leicht zu bewerkſtelligen fein. 
Die Speculationseffecten ſetzten ungefähr zu geſtrigen Schlußcourſen ein, er⸗ 
erhöhten aber bald und ſtetig ihre Notirungen, jo daß Oeſterreichiſche Credit. 
Aetten ca. 3 Thlr. gegen geſtern böher ſchließen. Oeſterr. Nebenbahnen waren 
ebenfalls ſteigend, Oeſterr. Nordweſtbahn und Galizier auch ziemlich belebt. 
Oeſterr. Renten ee ſich nur ſchwach, erfuhren aber auch nur, jo 
wie Italiener und franz. Rente, ſehr geringe Umſäße. Türken unverändert, 
Amerikaner lebhaft ſteigend, Ruf. Werthe zwar feit, aber ſehr ſtill. Reger 
belebt waren Preuß. Fonds, Conſols anziehend, Deutſche Fonds vollkommen 
vernachläßigt, Prioritäten behauptet, aber ohne Verkehr. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte entwickelte ſich ein recht lebhaftes Geſchäft, die Specula⸗ 
tionsbebifen meiſt fteigend, aber auch Caſſawaare geſucht, Potsdamer höher, 
von leichten Actien Nahebahn und Maſtrichter belebt. Im Prämiengeſchäfte 
herrſchte eine rechte feſte Stimmung bei lebhafter Kaufluſt. Für Bankactien 
hatte die Tendenz einen bedeutend feſteren Charakter angenommen und 
beſſerten ſich faſt durchgängig, vie Courſe Discontocommandit, Schuſter, Cen⸗ 
tralbank für Bauten, Deutſche Bank, Cölniſche Wechslerbank gut belebt 
Induſtriepapiere vielfach begehrt, Omnibus, Viebhof, Weſtfalig, Fagon⸗ 
ſchmiede, Schering, Deutſche Eiſenbahnbau lebhaft und ſteigend, auch Berg: 
werke meiſt hoher. (Bauk⸗ u. H.⸗3) 


Wien, 1. October. Die Capttaliſten⸗Vereinsbank beruft zwecks 
Liquidation eine Generalverſammlung ein. — Der Handels miniſter 
hat die Verwaltung der galiziſchen Eiſenbahnen und der Kaiſer⸗Ferdi⸗ 
nands⸗Nordbahn auf Grund der bezüglichen Beſtimmungen ihrer Con⸗ 
ceſſlonen aufgefordert, die Tarifſätze für den Transport von Getreide, 
Mais, Hälſenftüchten, gemahlenen Producten und Kartoffeln beim Im⸗ 
port und bei dem Durchgangsverkehre nach dem Inlande, ingleichen 
bei dem Verkehr im Innern und dem Localoerkehre auf die Hälfte der 
conceſſionsmäßigen Maximalpreiſe herabzuſetzen. — Der Ultimo iſt ohne 
Falliſſements von Bedeutung vorübergegangen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
graph 1 85 Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 1. Oet., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Curſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 92%. Wiener do. 102%. 
Franzoſen⸗) 350%. Heſſ. Ludwigsbahn 146%. Böhmiſche Weſtbahn 2247. 


Lombarden“) 171%. Galizier —. Eliſabhelhbahn 219. Nordweſtb. —. 
Elbtbalbahn —. Oregon —. Creditactien“) 2:9. Ruſſiſche Bodencred. 
88%. Ruſſen 1872 —. Silberrente 64. Papierrente —. 1860er 
Looſe 89% Raab⸗Grazer 


Deutſch⸗ 


103. 
Frankf. : 
Meininger Bank 111, Schiff ſche Bank Hahn 
Effectenbank 116. Continental 99%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft —. 
Denis 107. Elbtbalbahn —. 1854er Looſe - . Ungariſche Prämien: 
onle —. Albrechtsbahn — Wiener Union 138. 
Geſchäftslos, aber feſt, namentlich Creditactien; Banken geſucht, Bah⸗ 


nen feſt. 

c Schluß der Börſe: Creditactien 229%, Franzoſen 350%, Lombar⸗ 
den 171%, Siberrente — Frankfurter Bankverein — 

*) per medio reſp. per ultimo. 

Hamburg, 1. Oetbr., Nachm. [Schluß⸗Courſ l e Staats⸗Pr.⸗ 
Anl. 104. Silberrente 64%. Oeſterr. Ereditactien 196%. do. 1860er Looſe 
884. Nordweſtbahn 430. Franzoſen 748%. Raab⸗Grazer —. Lombarden 369. 
Ital. Rente —. Vereinsbank 121%. Laurahütte 182. Commerzbank 
79. Nordd. Bank 140%. Prov.⸗Disconto⸗Bank —. Anglo⸗deutſche Bank 
— do. neue — Daniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 
105. Wiener Unionbank — 64er Ruſſ. Pram.⸗Anleihe 128. 685er 
Ruf. Pr.⸗Anleihe 127. Amerikaner de 1882 92%. Disconto 4% pCt. — Felt. 

Hamburg, 1. Deibr. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco ſtill 
und ſchäftslos, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. October pr. 
1000 Kilo netto 234 Br, 233 Go., pr. October ⸗ November pr. 1000 Kilo 
netto 234 Br., 233 Gd., pr. Nopember⸗December pr. 1000 Kilo netto 240 Br., 
238 Gd. — Roggen pr. October 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Go., 
pr. October⸗November 1000 Kilo netto 185 Br., 184 Gd., pr. November: 
December pr. 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd. — Hafer und Gerſte ſtill 
und geſchaftslos. — Rüböl matt, loco und pr. Oct. pr. 200 Pfd. 63, pr. 
Mai 67. — Spiritus ſtill, pr. October pr. 100 Liter 100 Procent 62, pr. 
Ogtober⸗November 56, pr. Ae e pr. April⸗Mai 54. — Kaffee 
ruhig, etwaſt feſter; geringer Umſatz. Petroleum flau, Standard white loco 
14, 90 Br., 14, 60 Gd., pr. Dcibr. 14, 50 Gd., pr. November⸗December 15, 
00 Gd. — Wetter: Kühl. ; 

Hamburg, 1. October, 8 Uhr 30 Min. [(Ahendbörſe.] Deſterr. 
Silberrente 64. Amerikaner 91%. Italiener —. Lombarden 367. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 196. Oeſterreich. Staatsbahn 750— 749. Oeſterreichiſche Nord⸗ 
weſtbahn 425. e e e Bank —. Hamburger Commerz⸗ und Dis⸗ 
contobant 99%. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm Actien —. Bergiſch⸗Märk. —. 
na er 5 Laurahütte 183 182, Dortm. Union 105, Franzoſen 

uß: Matt. 
Liverpool, 1. Oeibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 13,000 
Ballen, davon 8000 Ballen Surats. 5 

Liverpool, 1. October, Nachmittags. 5 aumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 15,000 Ballen, davon für Speculation und Export 3000 Ballen. — 


eſt. 

Middl. Orleaus 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6, miodl. 
fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 4%, fair 
Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domra 6%, good fair Oomra 6%, fair 
Madras 6%, fair Pernam 9, fair Smirna 6%, fair Egyptian 9%. 

Amſterdam, 1. October, Nachmittags 4 Uber 30 Min. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco ruhig, pr. Oc⸗ 
tober 223, pr. März 284%, pr. Mai 235%. Raps pr. Herbſt 356, pr. 
April 385 Fl. Rüböl loco 36, pr. Herbſt 36%, pr. Mai 38%. — Welter: 


erl. Bankver. 


So 


Trübe. - 
Antwerpen, 1. October, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Geſchäftslos. 8 
Antwerpen, 1. October. [Petroleum markt.] Schlußbericht. 
Raffinirtes, Type weiß, loco 41½ bez., 42 Br., pr. October 41 ½ bez., 42 Br., 
per Novemver⸗December 41½ Br., per December 40% Br., per März 40 Br. 


uhig. 
5 F. 1. October. Petroleum ruhig, Standard white loco 16 Mk. 
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Berliner Börse vom 1. Oetober 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250FL.| 10 T. 4½ 1397/6 bz. Divid, pro] 1871 | 1872 | Z£. 
do. do. |2m.1412138%% bz. JAachen-Mastricht.| ½ N 44 | 31%, b5 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 5 56. 18. G. Berg.- Märkische. 7% 6 4 104½ bz 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. A | — — Berlin-Anhalt „. 18% 17 4 161 bz. G. 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5½ 940 d. do. Dresden — |5 5 | 69% bz.@ 
London 1 Lst.. 3 M. 5 | 6.19% bz Berlin-Görlitz .. „| 0 3%, |4 | 97 bz.G. 
Paris 300 Frcs. .\10T.5 | 795hjabz. Berlin-Hamburg 10% 12 4 1216%, bz. G. 
Petersburg li00SR. 3 M. 7 8075 bz. Berliner Nordbahn — 5 5 2 bz. 
Warschau 90SR.|8 T.|7 | 80% ba. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 4.—— 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88 bz G. Berlin-Stettin ,. 11½ 12½% ja 149 bz. 
do. do. 2 M. 5 87 bz. Böhm, Westbabn .| 8% 5 5 1.94% bz. 
ß a 9 7 4 Dan 
0. neue — 5 2. 
Fonds und Geld - Course. Oöln-Minden 11½, | 97/go 4 1444 ba. 
Freiw. Staats -Anleihe 4½ — — o. neue 5 5 5 103 58 
Staats-Anl. 4½ ige 4% 100 7 bz. Cuxhav. Eisenbahn — — 661% be. 
do. consolid, 4½ 104 02. Dux-Bodenbach B. 5 0 5 42½ bx. G. 
ans 40% ige. 4 | 96% br. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% | 7 5 | 95% bz 
Staats-Schuldscheine % 91%, bz. Halle Sorau Gu. a2 ä 44 | 46'bz. 
Präm. Anleihe v. 18553 1 118½ G. Hannoyer-Altenb..| 5 — 6 | 53% ba. 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 10114 bz. Kaschau-Oderberg| ö 5 5 | 56% be. G. 
Berliner 4½% 98% B. Kronpr. Rudolphb.| 5 5 5 | 68% bz 
Pommersche . . 3½ 80 &. Ludwigsh-Bexb. 11% I 4 | = — 
5 J Posensche 4 89 etbz. FIBEE ER OBenen ten 1 1,0 DE 
& R 133 Magdeb.-Halberst. 8%, | 8% 4 125 bz.B. 
2 (Schlesische 31 ne 
/ Kur- u. Neumärk..|4 95% bz. Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 1263 bz. B. 
S Fommersche . 4 94% @ , do. Lit. B. 4 4% 4 2 K. 
= Posensche. . 4 | 93% bz Mainz-Ludwigshaf, 11 11%½0 [4 147 bz 
3 Preussische . A 94% br Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 96% G. 
8 Senne 7 d. Oberschl. A. u. 0.13% 13% 3% 177 ½ 8 
© )Westfäl. u. Rhein. 4 | 96% G. schl. A. u. 0.13% Y # 
3 (Sächsische ..... a | 97% be B do. Be... %% 113% 655, 6 
Schlesische 4 94% be. do. D... — | — 168% ba. 
Badische Präm. Anl. 4 109 bz. B. Oester. Fr.-St.-B. 12 10 5 199½ 2200 b. 
Baiersche 40% Anleihel4 |112Y, B. e ee 1 5 5 116½ dz. 
öln-Mind.Prämi 30 1 2. „ sul, St.-B. 
Cöln-Mind. Prämiensch.3½ 9 bz Ostpreuss.Süabhn.| 0 0 4 
ä Rechte O.-U,-Bahn! 3 6 5 121½ bz 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 68%, G. Reichenberg-Pard.] 4% 4½ 4½ 65 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 37 bz. Rheinische. 10 92% 4 136 bz 
Braunschw. Präm.-Anl. 21% bz. Rhein-Nahe-Bahn.| 0 0 4 1.29%, be. G 
Oldenburger Loose 38 ½ G Rumän, Eisenbahn] 5 3% 5 | 34% bz 
— IR N 2 — 4 39% b 
Louisd’or 110% G. Dollars — — Thüfinger er. 0% 9 4129 526 
8 N 4 90 üringer 10 9 4 129 pz. G. 
overeigns — — |Frmd. Bkn. 99 /b. Warschau-Wien. 12 1 5 80 br, 


Napoleons 5.10 ½ bz. Oest. Bkn. 88 ½ bz 


Imperials — — Russ. Bkn, 80% ba, Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien 
Berlin-Görlitzer, 8 0 146 5 155 
1 Berlin. Nordbahn.“ — 6 52 
Hypotheken - Certificate. Breslau Warschau 5 3 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 5 — — Halle-Sorau@uben| 5 2½% 5 64 b.. G. 
Unkünd. do, (6187205 101% G. Hannover-Altenb. 5 — 5 78 br.B 
do. rückbz. & 11005 104% B. Kohlfurt-Falkenb.| 2% 5 5 82 bz 
do. do. do. 4½ 97% bz. ‚Märkisch-Posener.| 1 0 5 72½ br. 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 — — Magdeb.-Halberst.| 3½ 3½ 3½ 78 52. B. 
do. III. Em. do | — — do. Lit. C.] — 5 5 102% bz 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 5 — — Ostpr. Südbahn. 0 0 5 58 bz. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101 ½ br. Pomm. Centralb. 5 5 5 18 bz. 
Pomm, Hypoth.-Briefe 5 101 8. Rechte O.-U.-Bahn] 5 6 5 118 bz. 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 103% bz Rumän (400% Einz.) — | — |8 87 bz 
do. do. II. Em. 5 102% bz. Saal-Bahnn — 5 [53 bz. G. 
Meininger Präm. Pfdb. 4 | 90, B 
Oest. Silberpfandbr. . 5 60 ba. Bank- und Industrie - Pa iere. 
do. Hyp. Crd.-Pfndb, 16 90 5 6. AngloDeutsche BK.] — | 74, 5 709 bz. B. 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4 ½ 100 bz. G. Allg. Deut. Hand. G“ — 9½% 5 | 48% ba 
Pfdb. d. Oest. Bd. Gr. Gs. 5 86 G. Berliner Bank. 5 4 4 68 52.0 
Südd. Bod. red. Pfdb. 5 101 G. Berl. Bankverein 16 18 5 109 bz. G 
Wiener Silderpfanbbr. 5 ½% 70 B. Berl. Kassen-Ver. 12 %½ 29¾0 4 285 G. 
Berl. Handels. Ges. 12½ 12½ 4 22 bz G. 
BEER Berl. Lombard Bk. ö [11% 6 52 6 
Ausländische Fonds. Berl, Makler-Bankk 25 ½ 11 4 | 94% bz 
Oest. Silberrente . 41% 64 B. Berl. Prod.-Makl. B.“ — 8½ 5 | 91% br. 
do. Papierrente.. . 4½ 60% bz Berl. Wechslerbnk. 127 0 5 43 be. 
do, Lott.-Anl. v. 60 % | 87%, etbz Braunschw. Bank. sh 8% 4 19 bz. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 | 89%, bz Bresl. Disc, -Bank 
do. Credit-Loose. . . — 113½. B Friedenthal u. Co. 13 10 4 | 76 bz. G. 
do. 64er Loose. — | 834, bz Bresl,Handels-Ges.]| — |9 5 — — 
Russ. Präm.-Anl. v 64/5 131 G. Bresl. Maklerbank 30 5 94 
do. do. 18665 127% bz Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½ 7 86 B 
do. Bod.-Ored.-Pfb.. 5 9775 bz. Br. Pr.-Wechsl- B“ — 12 44 —— 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 77½ b Bresl. Wechslerbk. 12 12 466% G. 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 76 G. Centralb. f. Genos. 12 14 4 | 65% bz 
Poln, Liguid.-Pfandbr. A 644, B Coburg. Ored.-Bk.|10y, | 7y, 4 | 720, 
Amerik. 6% Anl. p. 1882 | 97% G. Danziger Priv.-Bk. 7 7 4 115 Gd. 
do. J. p. 18856 99% bz Darmst. Creditbk.lı6 15 163½ ba 
do. 50% Anleihe. 5 96% bz. Darmst,Zettelbank| 8 7 4 101% bz 
Franrösische Rente ...5 | 90%, G. Dessauer .....| — — — 
Ital. neue 50% Anleihe 5 | 60% B Deutsche Bank .| 8 4 | 81% ba. G. 
Ital. Tabak-Oblig....6 92½ G. Deutsche Unionsb.|11%, 95 4 72 bz. G. 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 | 76%, G. Disc.-Com.-A.. 24 27 4 195 1 bz. 
Rumänische Anleihe „8 | — — Genfer Bank — — fr. 4½ be. 
Türkische Anleihe. 5 | 49%etbz. Genossensch.-Bnk 10% 10% |4 109 bz. G 
Ung.5% 8t.-Eisenb.-Anl. 5 70;B. do, junge — — 4 1106 G. 
Schwedische 10 Thlr,-Loose — Se 10% 4 h 58 ba. G. 
Finnische 10 Thlr.-Loose 10 B. Goth. Grundered. B. 9 else 
Hamb. Nordd.Bnk. 12% 13 4 141 bz. B. 
Eisenbahn- Prloritäts-Actien. Hanes, ed. 161% 10% 4 1037 d 
Berg. Märk. Serie II. 4% 100 b2.G. "Disc 5 | 66 
F 8 do. Disc.-Bk.]— 6 5 56 bx. 
do, III. v. St. 3½ g. 3 5 ba. Hessische Bank, | — 6% 4 55 G. 
do. do. VI. 4½ 99% bz. G. Königsb. do. 1 8 160 G. 
do.  Nordbahnj5 10252 Landw. B. Kwilecki 14 — 56 | 700» 
. 1 5, 199 50 85 Leipz, Gredit-Enk. 11 15 4 |150%, 8 
. 2 Luxemburger do. |]2 2 4 118 bz, 
Breslau-Freib. Lit. D. 4% 99 6. Magdeburger do. 6% 167 lee 
do. do. G.442|.99 f. Meininger do. 12 12 4 109% be 
4oð. do. H. 4½ 99 G. Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 | 46% B 
Cöln- Minden . III. 11 90%, bz. G. Närschl.Cassenver.|12 15 5 101 62.6 
do. +... 0. 4½ 1100 B. Nordd. Grunder.-B. 8 13, 4 | 80 bz.@ 
a Ze 905 bz. G. Oberlausitzer Bnk. 10 8% 4 
Halle-Sorau-Guben . 5 100 ½ bz. G. 95 en 38 101 4 ů0 6 
Hannover-Altenbeken . 4½ G. Ostd. Product.-Bk 8½% 5 3 
Märkisch- Posener . 6 | — — e 1 
Niederschl.-Märkische. 4 924, G e 605 5 2 4 113 85 . 
do, do. III. fa | 92, & Preuss, Bank-Act.|128/, 134, |4 |1744, bz. 
do. do. IV. 4 — — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 14% 6 4 | 66% bz.G 
Oberschles. ... r Pr. Centr.Bod.-Or.| 9½ 9% 5 [114% bz. 
40. B. . Pr. Credit- Anstalt — z 4 44 02. 
do. GG . —t( 489% 6. Prov.-Wechsl. Bk.“ — | 74, 6 80 B. 
do. 4. 30,8. Sächs. B. 600% L. S. 10 12 4 135 bz. G. 
do E 31 81% G. Sächs. Ored.-Bank 11 13 4 71½ G. 
do. 1e 4 995 05 Schles. Bank-Ver. 12 14 4 126½ G. 
do. G „„ 4½ 99½ 8. Schl. Centralbank| — 13 5 — — 
do. HfñH . 499% C. Schl. Vereinsbank| — 9 5 92 b 6 
do.. 6 101½ bz Thüringer Bank .| 9 14 4 103 bz. G. 
do. Brieg-Neisse . 4½ 99 B. Ver.-Bk. Quistorp|15 19 5 52 bz. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 92 » Weimar. Bank 7 8 4 102% bz 
En . 47 . Wiener Unionbankf16½ |5 s | 70% 6. 
do! ee 5 102 B Berl. Eisenb.-Bd. A. 10% 11% 5 135 b.. G 
do. Stargard-Posen 4 89½ G. Märk. Schl. Masch. G _ — 6 32 bz. 
do. 0. Em. 49 — — Nordd. Papierfabr. 8½0 | 8 5 84 b⸗ 
do. do. III. Em. 4ůõ— — — Westend, Comm. G. 16 17 5 74½ bz. &. 
6mümf == [mntmeverachn ji I |-— 
Ostpreuss, Südbahn. 5 [101% G. Schl. Feuervers. 20 17%, 5 122 B 
echte-Oder-Ufer-B.. 5 — — Donnersmarkhütte — — 5 | 64bz. 
Schlesw. Eisenbahn. . 4% 97 bz. G. Königs- u. Laurah. 124, — 6 182% bz. 
R Lauchhammer 7 — 5 76 be. G. 
Chemnitz-Komotau . 5 | 90 G. Marienhütte .... — | — 6 | 84b2.G. 
Dux-Bodenbach . . 5 | 861% bz Minerva 0 — 6 35 B. 
Prag-Dux ........ 5 82 bz. Moritzhütte ....| — — 5 65½ G 
Gal, Carl Eudw. Bahn. s 2g, B. O,SchlEisenwerkel — i 5 4 62. 
do. do. neue. 5 | 89%, B Redenhütte ....| — 10 5 | 60% b. 
Kaschau-Oderberg. , 5 | 757bz Schl. Kohlenwerk| — | _ 5 98 b2. 
Ung. Nordostbahn. . 5 | 63 @. Schles. Zinkh.-Act.| 6 8 5 | 98 etbz. 0 
Ung. Ostbann 5 58 G. do. St.-Pr.-Act. 6 8 5 99% bz. 
Lemberg- Czernowitz .ö 65 B. Tarnowitz, Bergb.] 9 20 5 206 bzG. 
do. do. us 22 C. Vorwärtshütte. — 6 55 bad 
do. do. III. s 62 bz.B == 
Mährische Grenzbahn 5 | 77 B. Baltischer Lloyd .|10 o 5 23 K. 
Mähr.-Schl.Centralbhn,|5 | 65 B. Bresl. Bierbrauerei| 7 — 5 |506. 
Kronpr, Rudolph-Bahns | 83% bz Bresl.E.Wagenbau| 7 7 |5 | 68 bz.B 
Oesterr.-Französische 3 295 G. do. ver. OCelfabr.“ — — 
0. do. neuel3 285% bz Erdm, Spinnerei | — 9 5 | 58 bs, 
do. südl. Staatsbahnſs 245 bz. Görlitzer Eisenb. B. 0 0 5 249 8. 
Ac neus 244 b. G. Hoffm’s Wagg Fab.“ — 6 5 526. 
do. Obligationen, 5 | 84 bz. B Obrschl. Eisenb.-B. 10 14 5 107 ½ br. G 
Warschau-Wien II. 5 — — Schl.Leinenindust.| 6 — 5 | 85% bz, 
do, III.. 5 | 9% bz. G. S. Aet.-Br. (Scholtz) 9 I 
do. IV. . 5 93% bz. G. do. Porzellan | — 7 4 86¼ bz. 
„„ Schl. Tuchfabrik 11 — 4 — — 
Bank- Discont 4½ pr. Ot. do. Wagenb.-Anst.“ — 9 4. — — 
Lombard-Zinsfuss 5 pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 4 . — — 


Berlin, 1. Oclober. [Productenbericht.] Roggen eher etwas mat⸗ 


ter bei ſehr beſchränktem Verkehr. Loco kein Umſatz. — Roggenmehl ſtill 
und matt. — 100 vernachlaſſigt, Preiſe aber kaum verändert. — Hafer 
ohne Handel. — Rüböl in ſehr beſchränktem Verkehr. — Spiritus leidlich 
feſt bei ſchwachem Umſatz. : 

Weizen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber 
— Thlr. bez., pro September⸗October 87% Thlr Br., October⸗November 
857% Thlr. bez., Deeember 854% Thlr. Br., 85 Thlr. Gd., Decemher⸗Ja⸗ 
uuar — Thlr. bez, pr. April⸗Mai 1874 85% Tolr. Br., 85% Thlr. Gd. 
neue Uſance per April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Eine. Kündi⸗ 
gungspreis — Thlr. — Roggen pr. 1000 Kiloge. loco 60-72 Thlr. nach 
Kualisät gefordert, ruſſiſcher — Thlr. bez., neuer — Thlr., bez., pr. Sep⸗ 


90 956. b.] — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


tember October 59 59 4 Thlr. bez. Oetober⸗Nobember 59/59 , Thlr. 
bez., December 60 7 —.60 Thlr. bez., pro Frühjahr 61% Thlr. bez. Ges 
kündigt —Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Gerſte loco 59 —73 Thlr. 
nach Qual. gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48-56 Thlr nach 
Qual. gef., fchleſiſcher und boͤhmiſcher — Thlr., oſtpreußiſcher — Thlr., 
pommerſcher — Thlr. bez, per Septemder⸗October 54% Thlr. bez., Oeto⸗ 
ber⸗Nopember 52% Thlr. dez. November⸗December 517 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 52 Thlr. Br. Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — Thlr. 
bez. — Erbſen: Kochwagre 65—70 Thlr., Futterwaare 60-64 Thlr. — 
Weizenmehl Nr. 0 12% —12 Thlr., Nr. 0 u. 1 11%—11% Thlr. — Rog⸗ 
genmehl Nr. O 10 10% Thlr., Nr. O u. 1 9/1 9% Thlr, pr. 100 Kilo. 
Unverſteuert incl. Sack. Roggenmehl Ne. O u. 1: pr. Sepiember⸗October 
9 Thlr. 18 Sgr. nominell bez. October⸗November 9 Thlr. 7% Sgr. nom. 
FR November⸗Secember 9 Thlr. 3% Sgr. Br., December⸗Januar — 
Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., Abril⸗Mai 9 
Thlr. 1 Sgr. Br. Gekündigt Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — 
Oelſaaten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Räböl per 100 Kilogr. 
neito loco 19% Thlr. bez., per Auguſt⸗September und September⸗October 
19% Thlr. bez., October⸗November 19% Thlr. bez., November⸗December 
19% Thlr. bei, Januar⸗Februar — Thlr. bez, April-Mai 21% Tole. bez. 
Gekünvigt — Etuk. Kündigungspreis — Thlr. — Leinöl loco 26 Tol. 

Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 11 Thlr. bez., per September: 
Deiober 10%, Thlr. bez., Ditober-November 10% Thlr. bez., Nopember⸗ 
December 10% Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. bez., Januar 11% 
Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Fündigungs⸗ 
preis — Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt., loco „ohne Faß 24 Thlr. 
— Sgr. bez, mit Faß per September-Detover 22 Thlr. bis 23 Thlr. 5 Sgr. 
bez., Ociober⸗Nopember 21 Thlr. 5 Sgr. ez, November⸗December 26 Thlr. 
15 Sgr. bez., December⸗Januar — Thlr. — Sgr. ber... Januar⸗Februar 
— Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 20 Sgr. dez. Gekündigt 


5 5 SEEN a 15 Oct., 9% Uhr N 9 Stimmung am heutigen 
arkte war i gemeinen wenig verändert, bei ausreichend r 
und ee a = den Been 
eizen in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
8 Ae bein Ar 1151 1 1 9 90 über Notiz bezahlt. ie 
oggen, feine Qualitäten blieben gut beachtet, pr. 100 Kilog. 6% bi 
7% Tbir., feinſte Sorte 7 Thlr. bezahlt. „ 
6 ne matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Tölr., weiße 6% bis 
7 r. 
Hafer preishaltend, vr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte 
aber Noliz bezahlt. a 
Erbſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44, Thlr. 
Lupinen hoch gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 44 
1% bis 3% Tolr. 
Bohnen preisbaltend, pr. 100 Kilog. 5% 6 Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. J 67 Tolr. 
Qelfaaten ſchwache Kaufluſt. 
Schlaglein mehr offerist. 
Per 100 98 elt 5 Thlr., Sgr. Pf. 
10 — 


Thlr., blaue 


Schlag⸗Leinſaat. 7 6 get 
Winter-Rapb..... 7 10 — 120,0 8 
Winter⸗Rübſen 7 7 6 7 17 6 7 20 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 11 8 — 
Leindotter 6 25 — 78 7 15 — 


Rapskuchen behauplet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kikagr⸗ 
Leinkuchen feſter, ſchleſiſche 94—98 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
. Rleeſaat ohne Zufuhr, — rotde 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
(2—.16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., pochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymothee gute Kauflust, 114 —12%½ Thlr. pr. 50 Kiloge. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 371 —4 Sgr. 


EEE TE EEE —·—— ———— — enn 


Miscellen. 


[(Engliſche Bauernfänger.] Die Hochſtapler von Birmingham ſtehen 
bei ihren anrüchigen a en in hohem Anſehen wegen ihrer großen 
Geſchicklichkeit. Ein Pröbchen ihres Talentes, anderen Leuten Geld abzu⸗ 
nehmen, baben fie dieſer Tage wieder abgelegt. Ein Herr aus Chicago, der 
ſich zum Beſuch in Birmingham aufhält, war das Opfer. Er flanirte nach 
Nankeeart durch die Straßen der Induſtrieſtadt und machte in einer Kneipe 
die Bekanntſchaft dreier anſtändig gekleideter Herren. Man trank zu⸗ 
ſammen und jeder der Herren zahlte der Reihe nach. Das Geſpräch kam 
auf Chicago und die „Gentlemen“ bedauerteu, daß durch die große Feuers⸗ 
brunſt ſo viele Familien ruinirt worden ſeien. In ihrer Großmutb er⸗ 
klärten fie ji bereit, zu einer Sammlung für die Verunglückten heizu⸗ 
tragen und zeichneten 100 Lſtr. der Mann. Der Amerikaner ging auf den 
Leim, zeichnete 110 Lſtr. und brachte fie, da er die Summe nicht bei ſich 
hatte, am folgenden Tage dem Gauner⸗Kleeblatt. Nach weniger Zeit ſchon 
ſah der Gerupfte ein, daß er ſein Geld beſſer hätte anbringen können und 
er machte der Polizei bon dem Vorgefallenen Anzeige. 


Il Vom Ex⸗Präſidenten Johnſon] berichten amerikaniſche Blätter, daß 
ſich derſelbe jüngſt als Schneider wieder verſucht habe; er machte nämlich 


0 eine Weite, er verſtehe noch wie früher das Maßnehmen und Zuſchneiden 
6 . 


und gewann dieſelbe, indem er einem Neger das Maß für einen Anzug 
nahm, den er ſelber zuſchnitt und anfertigte. 


Die Fabrik-Niederlage der 


Original 
Howe Nähmaschinen 


welchen auf der Wiener Weltausstellung die 
höchsten Preise für Nähmaschinen zuer- 
kannt sind, befindet sich: 


Breslau, Carlsstrasse Nr. 50, 
Ecke Schweidnitzerstrasse, 1. Etage. 
B. Neumann. 


[5480] 


— 
Echten Naxos-Schmirgel 
aus dem Naxos-Sehmirgel- Dampfwerk des Herrn Julius 
Pfumgst in Frankfurt a M. empfiehlt zu Fabrikpreisen 


B. Neumann. 
Garlsstrasse 50, Ecke Schweidnitzerstr. 


dit 


Aus einem Gelegenheitskauf offerire 


Havanna⸗Ausſchuß⸗ 


Cigarren & Mille 12 Tölr. [5154] 


A. Gonschior, Sa 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


Zeimgallert 111 


50% feſte Leimſubſtanz enthaltend, vro 
Cite. 6% Thlr., durch [4533] 
Franz Darre in Breslau. 


BEAT? 


